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weisen. Der politiiie Ausschuß der Bölterbunds: 
Auna m mlung trat am Montag zu ſeiner abſchließenden 
kung d zuſammen. Als letzter Punkt auf der Tagesord⸗ 
feat wurde der vom Vertreter Uruguays als Bericht: 
üge ausgearbeitete Bericht über die Minderheiten: 
ume N angenommen. Der Bericht jtellt lediglich eine Zu: 
12 ylajjung der zwei Sitzungen dar, die der Ausſchuß 
enderheitenfrage gewidmet hat. Eine praktiſche 
ihre ung iſt daher dem Bericht nicht zuzu⸗ 
i n. 
Te der Durchberatung des Berichtes gab Geſandter von 
erg eine kurze Erklärung ab, in der er ſeine Bereit: 
erklärte, den Bericht anzunehmen. Er wolle auch 
men, daß der Bericht ſich bemüht habe, den verſchie⸗ 


(ul. Kosciuszki 20). 


Zalesti mit Genf zufrieden 
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denen Meinungen zu ihrem Recht zu verhelfen. 
Allerdings könne er ſich nicht des Eindrucks erwehren, daß 
die konkreten Anregungen der deutſchen Abordnung nur 
einen etwas abſtrakten Niederſchlag in dem Bericht gefünden 
hätten. Er gab der Erwartung Ausdruck, daß trotzdem die 
Ausſprache an gedeihlicher Wirkung für das Los der Min⸗ 
derheiten nichts einbüßen und einen nachhaltigen 
Brei im Sinne Der Berbejjerung Des 
oſes der Minderheiten haben werde. 

Der polniſche Außenminiſter Zalesti dankte ſodann 
mit warmen Worten dem Berichterſtatter für die Abſaſſung 
des Berichtes. Nur der Vertreter Norwegens, And vor d, 
kritiſierte die Bedeutungsloſigteit des Be⸗ 


ung 


tebeſpre 


Günstige Prognoſe für Herrint- Macdonald — Euglands Hoffnungen auf Einigung 


Nolan de n. In amtlichen Londoner Kreiſen wurden am 
Lie die Ausſichten für eine Konferenz der vier Mächte 
en hoffnungsvoller beurteilt, als es noch in der letzten 
ts nale Fall war. Man hofft, daß die Unterredung Mac⸗ 
„des s mit Herriot zu einer Feſtlegung des Zeitpunk⸗ 
Zuſammenkunftsortes und auch des Umfanges der Kan⸗ 
hren möge. Es zeigt ſich auf engliſcher Seite ſchon 
1 Neigung, der franzöſiſchen Forderung auf Hinzu: 
5,8 von einigen kleineren Mächten einſchließlich Po⸗ 
u, achzugeben, wenn dadurch der Konferenzgedanke gerettet 
N Lond inſichtlich der Stellungnahme Deulſchlands glaubt man 
wen Ver daß die deutſche Regierung ſich auch zu einem an⸗ 
nicht handlungsort als London bereitfinden wird, ſofern 
d ausgerechnet Genf iſt. 
00 dog en glaubt man, daß der Konſerenzort weder Lon⸗ 
win Genf ſein wird. Man verſucht alles zu tun, um den 
erſlanaustauſch auf die vier Hauptmächte und einen 
en Beobachter zu beſchränken. 
| a lich wird bekannt gegeben, dat Herriot bereits am 
Ad u London abreiſt. Die Besprechung mit Macdo⸗ 
Ki rd am Donnerstag ſtattfinden. Für Dienstag iſt in 


ig .: 
kat Kabinettsrat und für Mittwoch vormittag ein Mi⸗ 
i In unter dem Vorſitz des Staats präſidenten einberufen, 

at ranzöſchen polniſchen Kreiſen nimmt man an, da Het: 
ondon verſuchen wird, die deulſche Gleichberechti⸗ 
ung mit einer franzöſiſchen Sicherheitsfor⸗ 
verfoppeln. 

hr Vati 2 

ng Die Ahweiengeit Herriots am Sonntag von Parts 
dee nähe er ſonſt gut unterrichteten Preſſe unmöglich 
ie, Derr re Einzelheiten über die beabſichtigte Londoner 
. inladts zu erlangen. Man nimmt hier an, daß die cant⸗ 
Mon dung Macdonalds an Herriot zum Beſuch im Laufe 
blen ntags 

. t 


f eingehen wird. In Franzen. Völkerbunds⸗ 
= Unt net 6 N 2 
Aid 
N 
chung wird die zweite Hälfte dieſes Monats in Aus⸗ 


man außerdem mit der Möglichkeit, daß ſich an 
N on ann - 
Kern Annen. Es wird dabei betont, daß eine derartige Zu⸗ 


ge⸗ 


. zwiſchen Herriot und Macdonald eine Be'pre⸗ 
nfen in London ader Genf anſchließen werde. Für 
ſt die Zeit nützlich ausfüllen würde, die die franzö⸗ 


ng noch bis zur endgültigen Jertigſtellung des Ab⸗ 
chlags benötige. N 


luden Koſenberg bei Henderkon 
ebene, Der Führer der deutſchen Abordnung auf der 
An He  anerenz, Gejandter von Roſenberg. 
Montag vormittag dem Präſidenten Hender⸗ 
ndſons uch ab Dieſer Beſuch iſt auf beſonderen Punſch 
en ur elgt Henderſon hat, wie verlaatei, ſich bei 
unte die weiteren Pläne des deutſhen Küßen⸗ 
von Rorichten wollen und die Frage gestellt, ob 
den; „ Neurath die Abſicht habe in der nächſten Woche 
wida kommen Ueber den Verlauf der Verhand- 

das Tren leine Mitteilungen gemacht. 

Wdrtam re der Abrüſtungskonferenz, das urſpeünglich 
| tteien ſollte, tritt vorläufig nicht zuſammen. 


gan 

ent um 
N 5 h g 
venderſon hatte heute vormittag eine ein⸗ 
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gehende Unterredung mit Drummond und dem Direktor 


der Abrüſtungsabteilung. Aghnides. Eine Sitzung des 
Bütos der Abrüſtungskonferenz. iſt vorläufig für den 17. 
oder 19. Oktober in Ausſicht genommen. 


Der neue polniſche Jolltarif veröffentlicht 


Warſchau. Am Montag vormittag wurde der ſeit Jahr 
und Tag angekündigte neue polniſche Zolltarif veröſſent⸗ 
licht, der nach Ablauf eines Jahres in Kraft tritt. Im An⸗ 
ſchluß an die Veröſſentlichung dieſes Zolltariſes dürfte auch eine 
blundlegende Aenderung der polniſchen Handelspoli⸗ 
tit erſolgen, was zunächſt eine allgemeine Kündigung aller 
noch beſtehenden Handelsverträge zwiſchen Polen und an⸗ 
deren Staaten zur Folge haben wird. Nach der erſten 
oberflächlichen Veurteilung kann bereits gejagt werden, daß 
durch die Zollſätze des neuen Tarifs auch der letzte Reſt der 
lümmerlichen deutſchen Einfuhr nach Polen völlig abgedroſ⸗ 
jelt werden dürfte. Da Polen mit Deutſchland kein Handels: 
vertrag verbinde, dürſten die lommenden Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den heiden Ländern wiederum nur zu einem etwaigen 
Zwiſchen abkommen nämlich wie das jeit März d. Is. 
führen. Der neue Zolltarif iſt Der dritte, den Polen ſeit ſeinem 
Veſtehen herausgebracht hat. Der erſte wurde im November 


tarif beſteht aus 20 Abhandlungen, 90 Warengruppen und 4500 
Zollfäten, 


Prof. Dr. 


ein neuartiges Gerät kenſtruiert. das ſelbſttätig und außer⸗ 
(identlich genau jede Trübung der Luft, alſo z. B. durch Nabel, 


reg'ſtriert. Dieſes Gerät dürfte für Fluggeude, für die jeder geſagt oder getan, ſondern was er nicht 
Nebel ſtets eine große Gefahr bedeutet, von außerordentlicher er nicht ſprach. Ueber die Agrarre 
»Sterbenswörtchen verlauten, wenn wir ſeine behutſamen 


Wichtigkeit ſein. 


% Boltsſtimme . 
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Fernſprech⸗Anſchluß Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2097 


Die Flucht zu Gömbös 


Budapeſt, 8. Oktober. 

Abbau, Budgetgleichgewicht, Vermeidung der Inflation: 
mit Hilfe dieſer Parolen regierte Karolyi unter den Fittichen 
der ungariſchen Banken und des franzöſiſchen Finanz⸗ 
kapitals. Auf dieſes Programm der reaktionären Nüchtekn⸗ 
heit war die Revolutionierung der von der Kriſe heimge⸗ 
ſuchten Bauernſchaft die Antwort. Unter dem Druck der 
Stimmung des Dorfes wurde ein beträchtlicher Teil der 
Regierungspartei und ſelbſt Graf Bethlen faſchiſiert. Die 
Palaſt revolution der Faſchiſten ſtürzte die Vertreter der 
Magnatenreaktion, die Regierung des Grafen Karolyi. 

Als Sieger ging aber nicht der Führer der Rebellen aus 
dem Kampfe hervor, die Palaſtrevolutionäre waren viel⸗ 
mehr die Steigbügelhalter eines Mannes, der zwar ihnen 
naheſteht, aber noch näher dem Reichsverweſer Horthy. 

Den Haudegen Gömbös benützt Horthy zu einer 
Reihe von Zwecken. Er dient in erſter Reihe zur Ein⸗ 
ſchüchterung der Unzufriedenen, der Hungernden, der Mur⸗ 
renden. Der geweſene Raſſenſchützler, der ſcheinxevolutfo⸗ 
näre Demagoge dient auch zur Beſänftigung der Revolutio⸗ 
näre der Einheitspartei, die ſich jetzt demagogiſch gebärden 
wollen. Muſſolinis Freund, der gaſtfreundliche Schützer 
der Fememörder wird auch — jo glauben die Mächtigen 
Ungarns — den Ententemächten zu denken geben. 

Gömbös iſt gewiß ein Vertreter des abenteuerlüſternen 
faſchiſtiſchen Flügels der ungariſchen Gegenrevolution. Aber 
er iſt doch ein gezähmter Faſchiſt, ein Antiſemit, der aus 
den Händen des jüdiſchen Finanzkapitals frißt, ein Feind 
der Kartelle, der mit den Kartellen ſeinen Sonderfrieden 
geſchloſſen hat. Der demagogiſche General beabſichtigt, der 
Stimmung der Bauernmaſſen Rechnung zu tragen und doch 
an den Tragpfeilern des Großgrundbeſitzes möglich wenig 
zu rütteln. Trotz dem demagogiſchen Aufputz iſt ſeine Re⸗ 
gierung eine Bethlen⸗Regierungohne Bethlen, 
eine Ariſtokraten regierung ohne Ariſtokraten. 

Die erſten Schritte der Gömbös⸗Regierung ſprechen für 
dieſe Annahme. Gömbös hütet ſich ſorgfältigſt, die heiligen 
Güter des Großgrundbeſitzes und des Finanzkapitals zu 
verletzen und wirklich neue Wege zu betreten. In jeiner 
Radiobotſchaft an die Nation, in ſeinem Sofort⸗Programm, 
das der neue Miniſterpräſident auf der Konferenz der Re⸗ 
gierungspartei zum beiten gab, trat er als Anhänger einer 
Regelung der landwirtſchaftlichen Schulden auf, aber nur 


mit Schonung des Kreditſyſtems. Er verkündet den Kam 
1619 und der zweite im Juni 1924 veröffentlicht, Der neue Zoll⸗ ia 9 ul } Pf 


gegen den Preiswucher der Kartelle, bricht eine Lanze für 
eine gerechte Preisgeſtaltung der Induſtriegrtikel, aber 
gleichzeitig fordert er den Schutz der Intereſſen der In⸗ 
duſtrie und des Kapitalismus. Er entbietet den Arbeitern 
ſeine brüderlichen Grüße — und erklärt, daß es keine Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung geben werde. Es ſollen keine 
Scheidewände zwiſchen den Klaſſen aufgerichtet werden, ruft 
er pathetiſch aus; aber exiſtenzberechtigt iſt nur jene poli⸗ 
tiſche Richtung, die der Nation dient, fügt er, an die Adreſſe 
der Arbeiter gerichtet, hinzu. Er nimmt Partei für die 
Einführung des geheimen Wahlrechtes, aber unter Wah⸗ 
rung der nationalen Intereſſen. An Muſſolini ſendet 
Gömbös ein Huldigungstelegramm, in ſeiner Programm⸗ 
rede betont er hingegen die Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
wirkens der Donauſtaaten. 

Löſungen, die mit Hintertüren verſehen ſind, Formu⸗ 
lierungen, die nichts bedeuten, Eiertanz um die heiklen 
Probleme: mit dieſen Methoden will Gömbös die Schwierig⸗ 
keiten meiſtern. Dieſelbe Methode verfolgt er bei der Aus⸗ 
wahl ſeiner Mitarbeiter. In ſeinem Kabinett nehmen 
Platz: der faktiſche Faſchiſt N ufy, der berüchtigte, gewalt⸗ 
tätige Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes, und der 
Ideologe des ungariſchen Faſchismus, der Muſeumsdirektor 
Dr. Homann. Neben faſchiſtiſchen Gewaltpolitikern aber 
ſitzen anpaſſungsfähige Geſchäftspolitiker wie Dr. Fa⸗ 
bin yi, der Handelsminiſter, ein Juriſt des Finanzkapitals, 
oder Dr. Kallay, der Ackerbauminiſter, von dem ein 
Vertreter des Handelskapitals mit Genugtuung feſtſtellte, 
daß er hi wiſſe, warum ein ſolcher Mann nicht Handels» 
miniſter ſei. 

Das Kennzeichnendſte für die zwieſchlächtige Haltung 
des neugebackenen Regierungschefs war nicht, was er bisher 
eſagt hat, worü 0 
en ließ er kein 


“ru,..ungen über die Norwendigteit einer Giedlungss 
politik nicht als Andeutung einer Agrarreform auffaſſen 
wollen. Die ungariſche Bauernſchaft leidet unter dem 
Druck von Nieſenſchulben: faſt dreimal ſo 955 iſt heute die 
Bodenverſchuldung als in der Vorkriegszeit, bei einer weit 
größeren Zinienlaft. Im Vordergrund des Intereſſes der 
Bauern ſteht heute die Schuldenfrage; ſelbſt ein bürger⸗ 


| 
| 


licher Politiker fordert in der Ausſchußſitzung des Komitats 


des Kreditweſens und der 


Gran die Nationalijierum h e 
reditfrage wollen nun Gömbös 


Banken. Die brennende 


und ſeine Kumpane zu einem Ablenkungsmanöver benützen, 


mit ihrer Due die Aufmerkſamkeit vom Grokgrundbelik 
lenken. s Kabinett Gömbös bedeutet keinen vollen 


rfolg der Palaſtrevolution der Einheitspartei. 


Es iſt eher eine Reichsverweſerregierung als ein Kabinett 


der Regierungspartei. Gömbös ſoll ſich auch mit dem Ge⸗ 
danken tragen, durch Leute aus ſeiner 9 8 75 raſſen⸗ 
chützleriſchen Umgebung die alte Magnatenclique zu ver⸗ 
rängen. So ſpricht man davon, daß er den Orgovanyer 
Zſitvay an Stelle des Baron Wlaſſits zum Präſiden⸗ 


ſonderen Telegramm feiert Woroſchilow als Vo: ſitzender 


ten des Verwaltungsgerichtshofes ernennen wolle, daß er 


mit ſeinen Getreuen die aufgelaſſenen Staatsſekretärpoſten 
und die leere Stelle des Frankenfälſchers Nadoſſy, den Poſten 
des Landespolizeichefs, zu beſetzen plant. Vorläufig tritt 
er in der Maske des treuen Sohnes der Regierungspartei 
auf und macht insbeſondere vor Bethlen eine tiefe Ver⸗ 
beugung: Bethlen war ihm zweifellos bei der Ergatterung 
des Miniſterpräſidiums behilflich. 

Die derzeit dicke Freundſchaft Gömbös' mit Bethlen, jein 
inniges Verhältnis zur Einheitspartei, trennen den Offi⸗ 
fersdemagogen von — alten Freunden, die jetzt in der 
Partei der kleinen Landwirte ſitzen. Ein Miniſterpräſident, 
der aus der Ehe Bethlens mit der Einheitspartei ſtammt, 
könne nicht der Diktator Ungarns ſein, donnerte Tibor Eck⸗ 
hardt gegen ſeinen geweſenen Spießgeſellen. Zugleich aber 
laſſen die Kleinen Landwirte durchblicken, daß ſie ganz an⸗ 
ders ſprechen würden, wenn Gömbös jene Ehe auflaſſen und 
eine neue mit — ihnen eingehen ſollte. Die Mitgift wäre 
natürlich die Auflöſung des Parlaments und die geheime 
Abſtimmung. Vorläuſig behandeln einander die alten 
Freunde ziemlich glimpflich. 

Man würde Gömbös ganz falſch beurteilen, wenn man 
ſeinem Programm eine de Bedeutung beimeſſen 
würde. Hinter ſeinem geſprochenen ſteht ſein wirkliches 
Programm: auf der Oberfläche, an der Macht bleiben. Wird 
es ihm gelingen? Ungarns Wirtſchaftslage wird täglich 
kritiſcher. Die Weizenernte war ſchlecht, das Wichtigſte wäre 
für Ungarn die Viehausfuhr, die aber durch die Maßnahmen 
der Einfuhrſtaaten ſtark gehemmt wird. Faſt die Hälfte der 
Kredite iſt in Ungarn eingefroren; der Wirtſchaftslage ent⸗ 
ſpricht die Lage der Finanzen. Die öffentlichen Laſten ſind 
ungefähr um zweihundert Millionen höher als der Wert 
der landwirtſchaftlichen Geſamtproduktion. Unter ſolchen 
Umſtänden deklamiert Gömbös von Sparſamkeit — aber er 
will zugleich ſeine Prätorianer mit neuen Staatsſekretär⸗ 
ſtellen befriedigen; geht gegen das Defizit los und läßt ſeine 
alte Politik der geheimen Aufrüſtung nicht fallen, will eine 
8 aB Rt: Politik betreiben — und ſeine dringende 

orge iſt die Entſchädigung der Großgrundbeſitzer, der Op⸗ 
tanten. 6 

Drei Prozeſſe warfen in den letzten Tagen ein grelles 
Licht auf das fiebernde, gärende Ungarn. Der große Pro⸗ 
zeß der Korruption, der Prozeß des beſtochenen Polizeichefs 
Vay, war der erſte, der Prozeß der revoltierenden Bauern 
in Pacſa, der ae der Bauernrebellion, der zweite, der 
Prozeß der kommuniſtiſcher Propaganda beſchuldigten Schü⸗ 
ler, Söhne der ungariſchen Gentry, der dritte. Dieſe Pro⸗ 
zeſſe weiſen auf drei große Schickſalsfragen Ungarns hin. 
Wird Gömbös der Korruption in der Verwaltung Herr wer⸗ 
den, den Bauern Grund und Boden geben, die revoltierende 

gend befriedigen können? Er nennt ſein Kabinett ein 
Kabinett der Jugend, in der Tat iſt es aber die Regierung 
der altersſchwachen Gegenrevolution, die in ihrer Verzweif⸗ 
lung die Flucht zu Gömbös ergreift. Dieſes morſche, 
verfaulte Syſtem wird Gömbös nicht retten, an den Felſen 
des abbröckelnden Syſtems wird er ſelbſt zerſchellen. 


Großfeuer im Petroleumlager 
Paris. Das Großfeuer im Petroleumlager bei La Rochelle 
iſt noch nicht gelöſcht. Die Bemühungen der Feuerwehr, die 
von der Gendarmerie und einem ſtarken Truppenaufgebot unter⸗ 
ſtützt werden, beſchränken ſich darauf, die umliegenden Anlagen 
vor einem Uebergreifen des Feuers zu ſchützen. 


Ein 


vn 


Eröffaung des größten ruſſiſchen Erektrizitätskraftwerls — Feier des ei 
N ſoziatiſtiſſen Aufbaus — Demonſtration gegen die 


Moskau. Am Montag wurde das große Dnjepr⸗Kraft⸗ 
werk der Dnjeproftoi eröffnet. Die Eröffnung ſoll zugleich 
aus propagandiſtiſchen Gründen als großer Er⸗ 
folg des Fünf⸗Jahresplanes Binneitellt werden. In einem bes 
des 
Kriegsrevolutionsausſchuſſes die Helden der Arbeit, denen ſich 
das Heldentum der roten Armee zur Seite ſtellen wolle. Stalin, 
der eine beſondere Einladung zur Eröffnung erhielt, hat wegen 
dringender Arbeiten abgeſagt. In den amtlichen Auslaſſungen 
zur Eröffnung und Ingaugſetzung des Werkes wird dieſes als 
der „Grundſtein des Seti en Palaſtes des 
Sozialismus“ gefeiert Seine Fertigſtellung wird als der 
Beweis der unvergleichlichen Vorzüge des ſozia⸗ 
liſtiſchen Syſtems gegenüber dem kapitaliſti⸗ 
ſchen hingeſtellt, da es gerade zu einer Zeit fertiggeſtellt 
ſci, wo die Wirtſchaftskriſe der kapitaliſtiſchen 
Welt den Höhepunkt erreicht habe. ' 


Berihwörurg in Dalmatien auf-ed-dt 


Belgrad. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Behörden in 
Dalmatien und im kroatiſchen Küſtenland eine weitver⸗ 
zweite revolutionäre Organifation entdeckt haben. Die Auf⸗ 
deckung erfolgte anläßlich der Unterſuchung der Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Aufſtändiſchen und der Gendarmerie, die dort 
stattgefunden hatten. Unter der Bevölkerung wurden zahlreiche 
Helfershelſer der Aufſtändiſchen feſtgeſtellt, die Höllenmaſchinen, 
Waffen und Munition aus Zara und Fiume nach Südflawien 
eingeſchmuegelt hatten. Unter den Bauern des Grenzgebietes 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


Der Kanzler, Hitler und Gleichen 


vor dem Staatsgerichtshof? 

Leipzig. In der Montagverhandlung vor dem 
Staatsgerichtshof ſtellte der Vertreter der SPD-Fraktion des 
preußiſchen Landtages, Profeſſor Dr. Heller, den Antrag, den 
Reichskanzler von Papen, Adolf Hitler und Herrn von Gleichen 
als Zeugen über die von der Klageſeite behaupteten Abmachun⸗ 
gen zwiſchen der Reichsregierung und der NSDAP zu hören, die 
das wirkliche Motiv zu dem Vorgehen der Reichsregierung gegen 
Preußen am 20. Juli gebildet hätten. 


Das Standrecht in Ungarn aufgehoben 


Budapeſt. In der Sitzung des ungariſchen Kabinetts am 
Montag wurde einſtimmig beſchloſſen, das Standrecht aufzuheben. 


Schacht foll Reichskommiſſar werden 
Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht, den die Reichs⸗ 
regierung jetzt für beſondere Aufgaben heranziehen will. Ent⸗ 
weder ſoll er als Vertrauensmann der Regierung damit beauf⸗ 


tragt werden, die Frage der Auslandsſchulden, deren Verzinſung 


und Tilgung durch das Stillhalteablommen nur unvollkommen 

geregelt iſt, durch Verhandlungen mit den Vertragspartnern zu 

löſen, oder er ſoll als Sonder-Kommiſſar die Spitzengehälter 

der höheren Beamten der vom Reich ſubventionierten Unter» 
nehmungen nachprüfen. 


Erfolg des Fünfjahrplane 


* 
El 
) 


kapitaliſtiſche Kriſe 5 
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Die Siameſiſchen Zwillinge nes 
werden ameritanifche Staatsbürgeri, 
Die Zwillingsſchweſtern ſchwören den Vereinigten Staates Hl 
Treueid. — Die beiden ſiameſiſchen Zwillingsſchweſtern Zelt 
und Violet Hilton, die freilich nicht aus dem Oſten x ar 
ſondern aus England ſtammen, haben im Staate 1 a 
amerikaniſche Staatsbütgerſchaft erworben. Der Beam it, 
den Akt zu vollziehen hatte, geriet in große Verlegen 
ſeine Vorſchriften ihm gebieten, die Vereidigung jedes 1 

bürgerkandidaten einzeln vorzunehmen. 


1 


1 


Politiſche Zuſammenſtöße 1 

in Niederöſterreich 30 

Wien. In Melk kam es in der Nacht zum Sonntag Ban 
ſammenſtößen zwiheh Nationalſozialiſten u! 
zialdemokraten, bei denen die Gegner mit Meile! 
einander losgingen. Ein Nationalſozialiſt und ein Seal g 
trat erlitten lebensgefährliche Verletzungen. Außerdem Br“ N 
13 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. ZUM 
Gmünd (Niederöſterreich) werden Zuſammenſtöße. e 
Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten gemeldet. a 
Steinbombardement wurden 15 Nationalſozialiſten und ee | 
demokraten teils ſchwer, teils leichter verletzt. Die Gen 
iſt mit gefälltem Bajonett vorgegangen u ri 
Gegner zu trennen. 50 


2 Sitze erhalten. Die chriſtlichen Demokraten haben 
verloren. f 
Aus Eupen liegt nur ein Teilergebnis vor, Dei fl 
der Heimatbund 2813, die Sozialiſten 1420 und die Ka e, 
1250 Stimmen erhalten haben. In Eynatten hat der ch, 
bund 4 Sitze und die Katholiken 5 errungen. Nach dem api 99 
Ergebnis in Malmedy erhielten die Liberalen 30h 
zialdemokraten 1584, die Katholiken 830 und die Anab en pi 
316 Stimmen. Dem amtlichen Ergebnis zufolge, habe g en 
Sozialiſten in Malmedy 8 Mandate und die ob ; 
liten 3 Mandate erhalten. Allgemein iſt feitzuitellen, „ 91. 
Zerſplitterung in den Reihen der flämiſchen Nationali 2 
iſt, dennoch haben ſie ſich in zahlreichen Gemein m 7 
tretungen Eintritt verſchafft, ſo in Dede 
Oſtende, St. Niklaas, Löwen und Kortryk. In der 19 . 
mn 
„ 


a 
2 


Limbourg haben die flämiſchen Nationaliſten ſtarken 3 
verzeichnen und einige Gemeindevertretungen befinden 
ihrer Hand. 

— — 


Ehrenburg: 


63) 
Olſon empfand eine ihm unbekannte Unruhe. 
einer Ecke in die andere und trank gierig Sodawaſſer, das Feſt⸗ 
eſſen verfluchend. Er iſt bis zur Gelbitabtrünnigteit gelangt: 
er glaubt nicht mehr an ſeine Sache; wie alle, bereichert auch er 
ſich ſinnlos, würgt andere, unterminiert, führt ein Leben in Spar⸗ 
ſamkeit, tut groß... Und wozu das? . Das Entzücken des gan: 


Er raſte aus 


zen Pöbels bei Tonier? .. Ja, jetzt erſcheinen ſie ihm, die noch 
vor kurzem feine „Freunde“ waren, als Speichellecker und Bas 
nauſen. Dann — der Tod; er hat nicht einmal Kinder; all das 
mit jo vieler Mühe Zuſammengetragene, mit dem Blut Tauſen⸗ 
der Zuſammengekittete, wird leicht und einfach zerfallen. Ver⸗ 
lohnt es ſich da, fortzufahrens. 

Als ſeine Gedanken an dieſen Punkt gelangt waren, wurde 
er ärgerlich: dieſe Nerven!... Er verſuchte einzuſchlafen. 
Beißendes Licht ſickerte durch die Rolläden. Ofon preßte die 
Lider krampfhaft zuſammen. Er zählte... dreihundertvier, drel⸗ 
hunderlfünf ... Aber die Zahlen waren lebendig: bald waren ſie 
Aktienkurſe, bald Wismutpreiſe, bald Zündholzfabriken. Er be⸗ 
kam feinen Atem Eine Minute lang glaubte er: ich ſchlafe 
ein!. Aber er ſprang ſofort in die Höhe, warf die Bettdecke 
ab, alles in feinem Inneren zerriß, irgendwer preßte fein Herz 
in der Fauſt zufammen, preßte feſt, ganz feſt. „Jetzt ſterve ich.“ 
Das ganze Grauen der langen Jahre, das irrendwo in einem 
verborgenen Schlupfwinkel gelauert hatte, alle Gerüchte, alle Lei⸗ 
chenwagen, die ihm begegnet waren, die Zuckungen eines alten 
Kleppers, die Tränen eines Weibes, ſogar die mechaniſch in 
Erinnerung gebliebenen Zeilen eines Romans über den Todes- 
kampf alberner Helden, — dos alles brach vor und tanzte ihm 
vor den Augen. Schon wollte er ans Fenſter gehn, um die 
fremde, fololich noch nicht vereiftele Luft ein-uatmen, aber feine 
Kräfte verſogten; er kouerte ſich hin, triefend vor Schweiß. 
kauerte ſich hin und begann dumpf zu heulen. Dieſes Keulen 


DIE HEILIGSTEN GÜTER 


Roman der gro en Intereſſen 


—— = 


verbreitete ſich in dem geräumigen Haus, inmitten des weiß⸗ 
lichen Lichtes, inmitten der Möbel mit Schutzbezügen, inmitten 
nachmitlernächtigen Vieruhrſchlafes. Die erſchreckte Dienerſcheft 
ſtürzte ins Schlafzimmer. 

In dem hohen, großen Zimmer lag ein Menſch, er lag da wie 
ein Gegenſtand, auf dem Rücken, regungslos. Man betrachtete 
ihn ſachlundig und eingehend. Als Profeſſor Rein das Ohr ans 
Hörrohr drückte, trat geſpannte Stille ein: in der Welt ſprach 
jetzt nur eins: das Herz dieſes regungsloſen Menſchen, es ſprach 
qualvoll und ſtammelnd. Der Proſeſſor übergab gleichgültig das 
Stethoſkop ſeinem Kollegen. So werden Zündhölzer bei der amt⸗ 
lichen Unterſuchung geprüft. Ob Olſon, die Schwäche über⸗ 
windend, wohl hätte lächeln können: da iſt ſie, die Herzexper⸗ 
tiſe! ... Nein, er war hier nicht zugegen, er war immer noch 
abweſend, wandernd durch die gefährlichen Gefilde der Phantaſie. 
wo Wainſtein ſich in Tomſon verwandelte und wo Kart, 12 
mit dem erhobenen Degen, Kontrollpakete aufkaufte. - 

Mit gewichtiger Miene zogen ſich die Aerzte ins Neben: 
zimmer zurück; dort ſagte der angeſehendſte von ihnen, das heißt 
Profeſſor Rein, mit der Befriedigung eines Mannes, der eine 
vertraute Arie wiedererkannt hat: 

„Herzkrämpfe.“ 

Klar und nüchtern ward die erhabene Erregung definiert, 
die ſich Olſons bemächtigt hatte, ſeine Schwermut, ſeine Reue; 
das alles war leine Zukunftsviſion, nicht der Beginn eines 
neuen, vollkommeneren Lebens, ſondern bloß eine ziemlich ver⸗ 
breitete Krankheit, der banale Epilog von Politikern oder Bör⸗ 
ſianern. Und es war auch die Rache des heißen und unbehol⸗ 
fenen Fleiſches. 

Nach ſchonender Vorbereitung Olſons ſagte Profeſſor Rein 
einige Tage ſpäter, als der Kranke, ſchon etwas erholt, ſich von 
neuem den gewohnten Geſchäften widmen wollte: 

„Sie müſſen Ihre Lebensweiſe ändern. Manche Leute mit 
dieſem Leiden erreichen ein Alter bis zu ſiebzig Jahren. Aber 
keinerlei Aufrecun den Strenge Lebensführung. Gute klima⸗ 
tische Bedingungen. Und denn ...“ 

„Verzeihen Sie, aber ich muß doch arbeiten. Ohne mich geht 
alles in die Brüche ...“ N 


* 
Vor dem Profeſſor befand ſich in dieſem Augenbl ge 
Olfen, den er maßlos verehrte, ſondern ein eigenſinnigen a 
Er begann, ihn zu belehren: 1 4 

„Sie befinden ſich in außergewöhnlich günſtigen Verb „bt 
Auch haben Sie nicht wenig geleiſtet. Gegen die Nat? i 
nichts machen. Sie- verfügen über genügend Mittel, u 
Daſein ſchön zu geſtalten. Sie können an der Rivik 
Gibt es etwa wenig Zerſtreuung? ... Bücher, Muſik, 7 

„Aber ich kann nicht ſo leben, Profeſſor! Ich bin 
kein Greis. Bedenken Sie, ich bin jünger als Sie!!“ 
erſt ſechsundvierzig! ...“ zäme 

„Hier hantehtes ſich nicht um die Jahre. Mit sent m“ 1 
iſt nicht zu ſpaßen. Es iſt meine Pflicht, Sie zu warne fälle ce 
Sie ſich wieder an die Arbeit machen, werden die u meide 
wiederholen, und einer könnte einmal verhängnisven uni 

Der Profeſſor wußte, daß Olſon ein genialer Fut 
ein vortrefflicher Geſellſchafter, daß er energiſch und lich! 
Von Olſons Verhältnis zum Tode ahnte er natur da 
Darum war er ein wenig erſtaunt, als er merkte, Wie zufı „4 
ſicht des Patienten ſich ktampfhaft erzerrte. Er gab "ger! a 
zuzureden. Er verſuchte, ſo gut er konnte, Olſon N 1 
und entfernte ſich. lan, % 

Streng und nachdenklich ging er die Straße ent hen, gr 
ſehr aufrechter Haltung, trotz ſeinen zweiundfechsid N cu i 
wievielten Male ſchon ſah er dieſe Grimaſſe! . RUN; 


9 


, 


for — wie alle... Ja, der Menſch hat nicht 3 1 
lichbeiten, ganz abgeſehen von den Erkrankungen! 
Der Tod iſt füt der 


ja Olſon nicht geſagt, daß auch er ein krankes 


ſelbſt zu einem ähnlichen Ende verdammt iſt. Abe 1 die 1 
ſich nicht. Er geht langſam. Er ſetzt das Hörrohr 4 ge 
anderer. Später einmal wird auch er aufhören 54 „ 

zu Ne und zu atmen. Wie einfach das iſt, u 

tend!.., 


(Fortſetzung folgt.) 


0 


does een in og 2. Blatt des „Boltswille“ 


Boinifch-Schlefien 


Die Konfraters find hereingefallen 
dell detrügereien werden in der Jetztzeit recht viel verübt, 
U 
hot ale werden, größer iſt, als wir annehmen. Die ge⸗ 
allen 
0 
unde 


Ne 


a 
Sregietip‘ jein, der einen Pfarrer hereinlegen will, 
K 

muede Karpinsti, der ſich als 
dat hab. Er hat es ſpeziell auf die Konfraters abgeſehen und 
Krane zu ſeiner Rolle beſonders vorbereitet. 
lehr 
r 
rt muß ſeine Frömmigkeit ſehen und muß davon über⸗ 


N 


r 0 und er beichtete alle 14 iR und aus der Kirche war 
t 


7 alen t und ſie gewannen das Vertrauen zu ihm. 

g ale! hat Karp⸗Karpinski gewartet und er ging dann 

7 Wein und vorſichtig ans Werk. 

inppeke ſtellte ſich den Konfraters als „Deriperungs: 
„Eu for“ vor, der für die Berfiherungsgelellihaften 

kan apa“ und n wirke. Natürlich glaubte 
dan ihm das und als Karp⸗Karpinski an die Warſchauer 


Nane verſichern. 

Ep 
Y anfarreien erlangen und „verſicherte“ viele Hunderte 
Walen Ordnung ab, denn Karp⸗Karpinski verſtand ſein 
gu. E 


zer gin 


uerſt zu dem Be hin, machte mit ihm 


0 Ki 


da 
g mi k in Gromin, im Kreiſe Mieszowski und ſchlo 

dert 
per natürlich ſorgfältig einſteckte. Dann kam der 
b der den Pfarrer Stefczyk unterſuchte. Bis dahin 
0 * alles vorzüglich, aber dem Pfarrer hat die Art, der 
Inn Gen Unterſuchung nicht gefallen. Er ſetzte ſich in den 
N Men kam nach Warſchau, um ſich über die „ärztliche 
12 en hung bei der Verſicherungsgeſellſchaft „Europa“ 
he) 1 den Arzt zu beſchwerden. Hier erfuhr zu ſeinem 
bers Stefczyk, daß die Geſellſchaft einen Karp⸗Karpinski 
berſtzaut ht kenne. Jetzt wüßte man was los iſt und 
ein, elddigte die Polizei. Sofort wurde eine Anterſuchung 
Jahreeitet und man hat feſtgeſtellt, daß Karp⸗Karpinski vor 
0 a als ein Angeſtellter in einer Verſicherungsgeſellſchaft 
en. tet hat und in Wirklichkeit Salomon hieß. Er hat 
| Untere icherungspolicen gefälſcht, darunter natürlich auch die 
flacht riften und kaſſierte das Geld ein, das er in den 
dom okalen mit Halbweltdamen verpraßte. Man hat den 
h ‚Ib „Verſicherungsinſpektor“ bereits verhaftet. Bis 

e 
I et 


„ 
F. 
} 


t e f Bis 
emeizaben ſich mehr als 150 Konfraters bei der Polizei 
Ae „die vom Salomon „verſichert“ waren. Ihre Zahl 
Alle indeſtens fünfmal jo groß, aber es iſt fraglich, ob ſich 
j 5 ſeterſicherten“ Konfraters melden werden. Salomon 
a 
Pi 


ein Geſchäft glänzend verſtanden und das joll man 
zugute halten. 


1 dm; * 

* ist 

me 
e eſte ſung . 
a Situnn an den Wofewodſchaftsrat als Material, wurde 


8 9555 vor 
kechters er 1923 angeſtellt waren. Nach einem Referat des 
ir Sta Hanſel, als Sachverſtändiger über das Dekret 
s dice Atspräftdenten bezüglich der Ausdehnung des pol⸗ 
NE u aktientegis auf die Wojewodſchaft Schleften, wurde 
r Rei hnung zugeſtimmt. Ein Antrag auf Aufhebung 
eihe von Verordnungen aus der Kriegszeit, wurde 
ewodſchaftsrat überwieſen, mit der Maßgabe, daß 
i Reechender Geſetzesalt dem Selm vorgelegt wird, 
echtsgleichheit zu ſchaffen. Zum Straßenbauprojekt 


Die politiſche und wirtſchaftliche Spannn 
Verſtändigung ſchwindet — Der Wirtſchaft 


Die Spannung, zwiſchen Deutſchland und Polen, nimmt 
nicht ab, ſondern iſt im Steigen begriffen. In manchen 
Warſchauer Kreiſen hegte man nach der Abſetzu er 
Braun⸗Regierung ſtille Hoffnung, daß die nationaliſtiſche 
Haßwelle ſich ein wenig ausglätten läßt, weil in beiden 


Ländern . i 
analoge politiihe Verhältniſſe 

platzgegriffen haben. In Polen iſt die Sanacja am Ruder 
und in Deutſchland hat man die von Papen⸗Regierung auch 
als eine Art ag age Hüben und 
drüben, wird ein Kampf gegen die „Auswüchſe“ des Parla⸗ 
mentarismus geführt und hüben und drüben tritt eine Per⸗ 
ſönlichleit in Erſcheinung, die man wohl auch ſieht, die aber 
verfaſſungsgemäß zur Verantwortung kaum fr gen wer⸗ 
den kann. In einer Wilnger Zeitung und ſe hr n einem 
gewiſſen Teil der Warſchauer Preſſe hat man ſich zu dem 
„Umſturz“ in Deutſchland, nach Abſetzung der Braun⸗Regie⸗ 
rung ſehr hoffnungsvoll eingeſtellt. 

Es wurde ſogar die Behauptun aufe, 

daß Deutſchland das Regierungsſyſtem in Po⸗ 

len ſtudiere, um en Syſtem bei ſich ein: 

a zuführen. i 
Nun liegen alle Hoffnungen in Scherben, denn es iſt nicht 
die geringſte Spur von einer Annäherung zwiſchen den bei⸗ 
den Nachbarnationen ſichtbar. Der Chauvinismus hüben 
und drüben iſt im Steigen begriſſen und anſtatt einer An⸗ 
näherung, wird der gegenſeitige Haß ürt, 

In Beuthen wurde eine „überflüſſige“ Schule 

durch die Polen erbaut und in Königshütte 

wurde wieder eine „ Schule 

erbaut. 


Bei der Schule fängt es immer an, dann werden Hetzver⸗ 
ſammlungen einberufen und man geht zum Völkerbund, der 
am liebſten dieſen Dingen aus dem ege- geht. Die Preſſe 
greift ein und man 1105 ſich 1e bung die e als wenn 
auf ſolche Art und Weiſe eine Löſung der ſtritti 
wog eine {ofen gespannten Rage in pofitliher Hinfiht 

ei einer ſolchen geſpannten Lage in politiſcher Hinſicht, 
kann ſelbſtverſtändlich 

auch keine Rede von Biriiäntinosehtitwifien 

n 


denn ein Land macht dem anderen die erdenklichſten Schwie⸗ 


rigkeiten. Wohl kommt noch deutſche Ware nach Polen, aber 
durch die ſogenannte „grüne Grenze“, als Schmuggelware. 
Polen führt noch etwas Lebensmiltel Deutſchland aus, 


wie Eier und Butter, ferner Erbſen und ein wenig Holz. 
Dieſe a wird aber nur toleriert und es werden ihm 
die erdenklichſten Schwierigkeiten bereitet. In der letzten 
Zeit wurde zum Schutze der einheimiſchen La . 
das ſogenannte Kontingentierungsſyſtem in 
Pieeutſchland eingeführt, 

Ba jet das Quantum der Lebensmitteln feſt, die 
eingeführt werden dürfen. Dasſelbe geſchieht auch bei uns 
in Polen. Die Quantitäten fin 5 beſcheiden und man 
legt Gewicht darauf, daß ſie aus anderen Ländern und nicht 
aus Polen, bezw. aus Deutſchland eingeführt werden. Auf 
ſolche Art und Weiſe ſchädigt man den gegenſeitigen Waren⸗ 
austauſch und fügt ſich einen großen materiellen Schaden 
u. 


Noch 1929 hat Deutſchland aus Polen 2.4 Millionen 
Tonnen Holz eingeführt und 1931 waren es nur 0,4 Millio⸗ 


wurden verſchiedene Abänderungsanträge geſtellt, beſonders 
hinſichtlich der Beſitzverhältniſſe, ob ſie der Wojewodſchaft 
oder der Zentralregierung unterſtellt werden ſollen. Die 
Kommiſſion beſchloß, die ſtrittigen Fragen über die Be⸗ 
ſitzberhältniſſe einer Unterkommiſſion au überweiſen, die 
dann entſprechende Vorſchläge unterbreiten ſoll. Die Voll⸗ 
machten, betreffend die Umpalutierung von Renten und 
ſozialen Leiſtungen aus dem Jahre 1932, wurde durch einen 
Antrag aufgehoben. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 


Die Arbeiterreduktionen dauern an 

Die Fitznerſche Keſſelfabrik in Siemianowitz hat am 
Sonnabend 60 Arbeitern die Kündi 
Eintrachthütte in Schwientochlowitz 
machungskommiſſar einen Antrag ge 
bauen zu können. Das Staliftiſche 
Abnahme der N und die 
gen reduzieren die Arbei 


at beim Demobil⸗ 
ellt, 120 Arbeiter ab- 


nduſtrieverwaltun⸗ 
er fleißig weiter. 


Entziehung der ſowjel-ruſſiſchen Aufträge 
der Inkereſſengemeinſchaft? f 
Wie uns aus den Arbeiterkreiſen der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft berichtet wird, wurden alle . die 
Sowjetrußland der Intereſſengemeinſchaft erteilt hat, rück⸗ 
gangig gemacht. Der Vertreter Sowjetrußlands bei der 
Königshütte ſollte bereits geſtern A verlaſſen 
haben. Auch die Aufträge fi: die Friedenshütte wurden 
zurückgezogen. Die, für die . Hüttenwerke erteilten 
ange werden die Hulkſchynskiwerke in Kongreßpolen 
ausführen. 5 8555 


Der Beleidigungspro 75 
contra Studnſcki vertagt 

Für den geſtrigen Tag war eine gerii tliche Verſamm⸗ 
lung in Beleidigungsiahen des Herrn Wofewoden gegen 
Herrn Studnicki vom Sond Grodzki in Warſchau. anbe⸗ 
raumt. Dr. Grazynski iſt in Begleitung von zwei Rechts⸗ 
anwälten, Paſchalski und Mazurkiewicz, erſchienen und 
Studnicki war von den aus dem Breſter Prozeß bekannten 
Rechtsanwälten, Rudzinski und Jarosz vertreten. Als 
Richter fungierte Herr Dietrich und als Staatsanwalt 


Dr. Grazynski 


Sieroszowski, Sohn des bekannten polniſchen Schriftſtellers. 


Die Verteidigung ſtellte den Antrag auf Ladung von Zeu⸗ 
en und zwar Korfanty, Wolny, Ulitz, Stronski und 
Mactiewicz Das . ſchloß ſich dem Antrag der Ver⸗ 
teidigung an und die Verhandlung wurde vertagt. Man 


gen Fragen 


ee die 


ü ung zugeſtellt. Die 


mt berichtet über die 


mittwoch, den 12. Offober 1932 


die Deutfi-polnifigen Handelsbesiehungen 


zwiſchen Deutſchland und Polen — Jede Ausſicht auf eine 
ieg wird fortgeſetzt — 


Die ungeregelte Ausfuhr 


nen Tonnen. Der Export von Hülſenfrüchten aus Polen 
nach Deutſchland, betrug früher genen 3 Millionen Renten⸗ 
mark, heute wird für 100 000 Rentenmark Erbſen ausge⸗ 
führt Es wird noch etwas Butter nach Deutſchland ausge⸗ 
ührt, aber auch dieſe Ausfuhr iſt fraglich geworden. ir 
beziehen aus Deutſchland jo gut wie nichts mehr, wenn von 
ewiſſen Maſchinenteilen abgeſehen wird. Es beſteht mit⸗ 
in fein Tauſchhandel mehr zwiſchen dieſen beiden Ländern, 
zum Nachteil beider Völkerteile. Bei einem ſolchen geſpann⸗ 
ten Verhältnis, haben natürlich 8 Konſumenten in 
Polen gar kein Intereſſe an einer usfuhr von Lebens⸗ 
den i nach Te ham un warum wir fein Intereſſe ha⸗ 
n, läßt ſich leicht nachweiſen. 

Eine EA durfte die Butter aus Polen nach 
Deutſchland nicht eingeführt werden. Sofort ſind die But⸗ 
terpreiſe bei uns geſunken. Man konnte bei uns 1 Kilo⸗ 
gramm Butter ſchon für 3 Zloty bekommen. Plötzlich ſind 
die Butterpreiſe geſtiegen und heute koſtet bei uns 1 Kilo⸗ 

ramm Tafelbutter bereits 4 Zloty. Warum, das läßt ſich 
er erklären. Deutſchland ließ ein Kontingent polniſcher 
Butter herein und deshalb ſind die Preiſe geftiegen. So wie 
mit Butter ver ſich die Sache mit allen anderen Artikeln, 
ob das Hülſenfrüchte, Fleiſch, oder andere Lebensmittel 
find. Eine Kompenſierung dieſer Ausfuhr haben wir nicht, 
was der Fall wäre, wenn Polen als Gegenleiſtung aus 
Deutſchland andere Artikel für die ausgeführten Lebens⸗ 
mittel einführen würde. Wir könnten aus Deutſchland viele 
Induſtrieartikel einführen, die dort recht billig find und bei 
uns ſind ſie teuer. Dazu gehört aber eine 
egenſeitige Verſtändigung, . 
von der beide Teile nichts wiſſen wollen. Solche „Handels⸗ 
beziehungen“ führen zu nichts, es ſei denn, daß daraus nur 
eine gegenſeitige Verärgerung entſteht. Wir können mit 
Recht von einem 
riückſichtsloſen Wirtſchafts krieg 2 
zwiſchen den beiden rnationen reden, die ſich in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht gegenſeitig ergänzen müßten. 
Wir klagen über die tern skriſe, über Arbeits: 


loſigkelt und ſuchen nach Mitteln, um die Wirtihaftsdeprefi 


ſion zu meiſtern. a » 
Wie können wir der Wirtſchaftskriſe begegnen, 

wenn zwei Nachbarvölker, die wirtſchaftlich 
ergünzen, miteinander tſchaftlich be⸗ 

a kämpfen? N W 7 

Wir haben den Völkerbund, der auch über den Kampf mit 
der Wirtſchaftskriſe ſpricht und Weltwirtſchaftskonferenzen 
einberuft, aber der Völkerbund ſieht zu, wie ſich zwei große 
Nationen W e ruinieren. Dieſer vernichtende 
iden Nationen unzählige Millionen, die 

do ten Endes das Volk bezahlen muß. Nur das Groß⸗ 
kapital profitiert dabei, weil die r je: 
ſchloſſen find und die Inlandsproduktion zu hohen Preiſen 
abgeſetzt werden kann. Schließlich hat alles ſeine Grenzen 
und die hohen Induſtriepreiſe natürlich auch, denn dadurch 
wird der ganze Konſum vernichtet und dann kann die In⸗ 
duſtrie ſehen, wo ſie ihre Produktion abſetzen wird. Der 
Ausweg führt nur durch die gegenteitige Verſtändigung der 
Volker und ihre wirtſchaftliche Annäherung. Einen anderen 
Ausweg, haben wir ſchon einmal erlebt und zwar im Jahre 
an und das muß unter allen Umſtänden vermieden 
werden. . 5 1 


ſieht der Gerichtsverhandlung mit großer Spannung ent⸗ 
gegen, weil fie das ganze politiihe Leben in unſerer Wofe⸗ 
wopjchaft und auch den letzten Wahlterror zur Aufrollung 
ringt. 


Weiterer Auswanderertranspork nach Mexiko 
Die Auswandererfürſorgeſtelle in Kattowitz gibt be⸗ 
kannt, daß der nächſte polniſche Auswanderertransport nach 
Mexiko am Freitag, den 14. Oktober, ab Warſchau 8 
Die Auswanderer müſſen im Beſitz aller erforderlichen 
Dokumente ſein. Falls dies nicht der Fall iſt, ſo haben ſie 
ſich unverzüglich an das Emigrantenamt in Warſchau, e 
Niecala 7 oder aber bei den zuſtändigen Auswandererfär⸗ 
ſorgeſtellen zu melden. 3 ner |. 


Zuwendungen für die Volks- und Milchküchen 

Innerhalb des Stadt⸗ und Landkreiſes Kattowitz be⸗ 
finden ſich gegenwärtig 45 Volks⸗ und Milchküchen. Es 
handelt ſich in der Hauptſache um kommunale Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen. Die Volks⸗ und Milchküchen werden gerade 
während des Winterhalbjahres in doppeltem Maße von den 


Stadt⸗ und Landarmen ſowie den Arbeitsloſen in Anſpruch 


8 Infolge der n Wiriſchaftskriſe und 
r großen Arbeitsloſigkeit müſſen weitere derardge Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen r Ka werden, um die vielen mittel⸗ 
loſen Perſonen mit warmen Mittags⸗ und Milchportionen 
u verſorgen. Die in den Suppenküchen ausgegebenen 
SSrtionen find reichlich und ſchmackhaft. Die Unterhaltungs- 
oſten werden aus eigenen Mitteln ſowie aus Geldern der 
Wojewodſchaftsbehörde aufgebracht. Die Subventionierung 
durch die Wojewodſchaft erfolgt je nach Inanſpruchnahme 
der Küchen und der Anzahl der Stadt⸗ und Ortsarmen. y. 


2 
Kalktowitz und Umgebung 
Deutſches Theater Kattowitz. 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Auguſt Hinrichs. 

Auf dem ſogenannten Gebiet des Quftipiels wird heutzu⸗ 
tage ſoviel produziert, daß der Unterſchied zwiſchen den werte 
vollen und kitſchigen Stücken wirklich nicht allzu ſchwer fallen 
kann. In der Gauptſoche find dies nämlich keine regulären 
Luſtſpiele, ſondern meiſtens eine Sorte von Schwänlen, e 
nichtsſagend und auch in der Form, nicht ſehr hinreißend ſind. 
Das gute Luſtſpiel, ſo wie z. B. Guſtav Freytags „Journa⸗ 
listen“, ſeinerzeit als beſtes Luſtſpiel des 20. Jahrhunderts bes 
zeichnet behrt ſelten wieder. Darum wirkt es geradezu nerven⸗ 


erfriſchend, wenn ein modernes Stück in dem genannten Genre, 
aus der üblichen Art herausfällt und ſich als formvollendetes 
Luſtſpiel darbietet. 

So iſt es bei Hinrichs „Freie Bahn dem Tüchtigen“ der 
Fall. In flottem Tempo der Handlung und des Geſchehens, 
bringt es dem angenehm überraſchten Publikum ein Milieu vor 
Augen, welches ſonſt ſtets kritiſch aufgefaßt, Probleme aufweiſt, 
welche nicht vorſichtig genug behandelt werden müſſen und dez 


gewiſſen Ernſtes ihrer Berechtigung nicht entbehren. Der Ver⸗ 


Methoden, ſeien ſie dem Schulunterricht 


ſaſſer verſteht es in ausgezeichneter und geſchickter Art, Schule, 
Haus, Leben, Liebe, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
der Menſchen, miteinander zu verquicken und in fröhlichem 
Tempo, in geiſtvoll ſchlagfertigen Geſprächen, Anſchauungen und 
oder der Auffaſſung 
eines modernen jungen Mädchens, eines ſich entwickelnden, jun⸗ 
gen Mannes, entnommen, dem Hörer vorzudemonſtrieren.- Hin⸗ 


richs hat die Gabe, intereſſant zu ſein, ohne jenen Anflug von 


Banalität, der den heutigen Luſtſpielſchreibern nur zu ſehr 
eigen iſt. Seine Menſchen ſind heutige Zeit, Produkte ſich durch— 
ringender Willensfreudigkeit, unbeſchwert von Traditionen und 


galten Gewohnheiten, einfach Geſchöpfe aus Zeit, Arbeitsluſt und 
Freiheitsverlangen beſtehend. Der Studienrat, gut getroffen in 


ſeiner unerſchütterlichen Schulweisheit von geſtern, dementſpre⸗ 
chenden Anſchauungen von Sitte und Moral, ſeine Frau, ganz 


“anders, menſchlich lebensvoll eingeſtellt, feine Kinder dagegen 


die wahrſten „Ausbunde“ von moderner Jugend’ mit Willen 
und einer ſehr richtigen Auffaſſung von Arbeit und Daſein, 
Die übrigen Mitmenſchen, zwar ſchmückendes Beiwerk, aber alle 
jo gut getroffen und waſchecht in ihren Natureigenheiten, daß 
man ſeine helle Freude daran hat. Die unterhaltenden und be— 
lehrenden Geſpräche und der Meinungsaustauſch erfüllen das 
muntere, wohlgelungene Werkchen mit der notwendigen Würze. 


„So manche Wahrheit, die ſonſt ſehr bitter klingen mag, wird 


hier im Scherz und mit einer Selbſtverſtändlichkeit zum Muse 
druck gebracht, daß wirklich keiner etwas daran finden kann. 

R Das Spiel ſelbſt ſtand aber auch auf einer beachtlichen 
Höhe. Es waren keine gewöhnlichen Durchſchnittsleiſtungen, 
ſondern ein geiſtvolles Wiedergeben der menſchlichen Naturen. 
Alois Herrmann, als Studienrat Bröker, gab dieſem alte 


hergebrachten Schulmann die nötige Nervoſität und Haltung. 


Als Gegenpol wirkte Margarete Barowska mit ihrer 


vornehmen Ruhe, in der Rolle der Adele, eine ſchöne Leiſtung. 


ſelbſtändig in jeder Hinſicht, 


Ein neuer Stern, Ruth Puls, verkörperte in Urſula das 
blühende und noch dazu moderne Mädchen, berufstüchtig und 
ö Guſtav Schott (Kurt) und 
Hans Hübner (Alex) ſtellten zwei naturgetreue Primaner 
guf die Bühne. Sehr vertrauensvoll und lebenstüchtig Fritz 
Hofbauer als Suttner, des gleichen ſchwabblig und wichtig 
in ſeiner Bürgermeiſterwürde Fritz Hartwig. Anne Ma⸗ 


ri on meiſterte die politiſch entwickelte Stadtverordnete ganz 


vierwöchentlichen Aufenthalt Kir 
ſchütz' verſchickt. Die Eltern der 


vorzüglich, bleiben noch die beiden Stadtverordneten Mun ck 
und Degenhardt, von Albert Beßler und Heinz Ger⸗ 
hard mit dem notwendigen „Parteieinſchlag“ wiedergegeben. 
Alles in allem ein lustiges, geiſtvolles, friſches Spiel, zu wel⸗ 
Rn Haindls Bilder paßten und Hermann flotte Regie 
führte. 55 . 

Der Beſuch war gut, der Beifall herzlich und wohlverdient. 


MaK. 


Ausfahrt von Ferienkindern nach Gorſchütz. Am Mitt⸗ 
woch, den 12. Oktober, werden 100 Schulknaben zu einem 
der Erholungsſtätte Gor⸗ 
inder, welche für den frag⸗ 


lichen Kindertransport vom ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt beim 


Magiſtrat Kattowitz vorgeſehen wurden, werden erſucht, ſich 


mit den Kleinen früh um 6,30 Uhr am Bahnhof Kattowitz, 


ſtehende Einheitspreiſe f 
geſtellt: Pro 1 Kilogramm Schmeer 2 Zloty, 100prozentige, 


Wartehalle 3. Klaſſe einzufinden. . Y. 

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe für Artikel des erſten Be: 
darfs. Die Preisprüfungskommiſſion hat bei der letzten 
Kontrolle in den Geſchäften, ſowie in der Markthalle, nach⸗ 
für Fleiſch⸗ und Wurſtwaren feſt⸗ 


rohe Krakauerwurſt 2,60 Zloty, gemiſchte Krakauerwurſt 
2.40 Zloty, Knoblauchwurſt 1. Qualität 2 Zloty, Preßwurſt 
2 Zloty, ſowie pro 1 Kilogramm Leberwurſt 2,40. Zloty. y. 
Zawodzie. (Zuſammenprall zwiſchen Per⸗ 
ſonenzug und Perſonenauto.) In den ſpäten 
Abendſtunden des vergangenen Sonnabends kam es auf der 
ul. Krakowska im Ortsteil Zawodzie und zwar unweit der 
Eiſenbahnhalteſtelle bei Eichenau zwiſchen dem Perſonen⸗ 
auto Kl. 2 476 und einem Perſonenzug zu einem wuchtigen 
ſammenprall. Der Autolenker verſuchte kurz vor Einfahrt 
des Perſonenzuges Nr. 648 die gegenüberliegende Seite zu 
erreichen. Durch den Zuſammenprall wurde der Kraftwagen 
vollſtändig demoliert, ferner ein Wagen der 2. Klaſſe erheb⸗ 
lich beſchädigt, ſowie die Barkiere zerſtört. Der Eiſenbahn⸗ 
waggon mußte abgekuppelt und nach der Station Eichenau 
abtransportiert werden. Perſonen ſind bei dem Verkehrs⸗ 
unfall zum Glück nicht zu Schaden gekommen. Nach den in⸗ 
zwiſchen eingeleiteten polizeilichen Ermittelungen ſoll der 
Chauffeur betrunken geweſen ſein. Der Autolenker wurde 
in Polizeigewahrſam genommen. Weitere Unterſuchungen 
in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. 255 

Zalenze. (Wenn der Motorradführer be⸗ 
trunken iſt!) Auf der ul. Wojciechowskiego kippte in 


voller Fahrt das Motorrad des Paul Chruszez aus Bis⸗ 


pflaſter keine nennenswerten Verletzungen. 


marckhütte. Der Motorradführer, ſowie der Buchhalter 
Guido Lipka aus Bismarckhütte, wurden vom Rade geſchleu— 
dert. Chruszcez erlitt durch den Aufprall auf das Straßen⸗ 
L. blieb dage⸗ 
en bewußtlos liegen. Nach dem ärztlichen Gutachten ſoll 
ipka ſchwere innere Verletzungen erlitten haben. Mittels 
Auto der Rettungsbereitſchaft erfolgte die Ueberführung nach 
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dem ſtädtiſchen Spital.“ 


Königshütte und umgebung 


Mitgliederverſammlung der D. S. A. P. 
Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeiterpartei hielt am Freitag 
abend im Volkshauſe ihre Mitgliederverſammlung ab, die ſich 
eines guten Beſuches erfreute. Genoſſe Mazuxek eröffnete mit 
einer Begrüßung die Erſchienen und gab die Tagesordnung bes 
kannt. Nachdem das letzte Sitzungsprotokoll unbeanſtandet an⸗ 
genommen wurde, ergriff Genoſſe Kowoll das Wort zu einem 
Referat „Weltpolitiſche Zuſammenhänge und Löſung der Kriſe“ 
und führte u. g. aus: Wenn wir heute noch vorfinden müſſen, 
daß es viele Menſchen gibt, die den Weltgeſchehniſſen weltfremd 
gegenüberſtehen, ſo muß angenommen werden, daß ſie politiſch 
nicht orientiert werden wollen. Und dennoch muß eine Schulung 
vorgenommen werden, wenn gerade die Arbeiterſchaft weitere 
Fortſchritte erlangen will. Referent behandelt den Konflikt Ja: 
pan⸗China, die mandſchuriſche Frage und deren Gründe zur 


% 


Heraufbeſchwörung des Krieges, und kommt zu der Feſtſtellung, 
daß die neugeſchaſſene Republik als ein neuer Kriegsherd für die 
Welt geſchaffen wurde. Nach dem Lyttonbericht, war Japan 
ſchon immer beſtrebt, die Vorherrſchaft über China an ſich zu 
reißen. Ob ſich dies ein Volk von 432 Millionen bieten laſſen 
wird, iſt eine andere Frage. 

Nach einer Behandlung des abgeſchloſſenen Nichtangriffpak⸗ 
tes zwiſchen Sowjetrußland und Polen, mit ſeinen Vor⸗ und 
Nachteilen, kann heute feſtgeſtellt werden, daß Rußland einen 
Krieg nicht wünſcht, trotzdem immer wieder Japan es auf die 
großen Oelquellen in Georgien abgeſehen hat. Der Wirbel der 
neuen politiſchen Geſtaltung kann manches Unvorhergeſehene 
heroufbeſchwören, Wenn auch Rußland gegenwärtig auf Grund 
des Fünfjahresplanes ſeine erzeugte Produktion im eigenem 
Lande unterbringt und ſogar noch Auslandbeſtellungen machen 
muß, um einigermaßen den Ausbau vollbringen zu können, (o 
kann es kommen, daß im Laufe mehrerer Jahrzehnte Zeiten ein— 
treten können und werden, daß Rußland ſich auch ſeine Abſatz⸗ 
gebiete ſuchen wird müſſen. Mey 

Auf die Rüſtungen in den einzelnen Ländern übergehend, 
die mit 44 Milliarden beziffert werden, wird anhand von Zah: 
len bewieſen, daß dieſe Ausgaben nicht notwendig ſind, wenn nur 
die Friedensliebe ehrlich vorherrſchen würde. Und darum ſind 
wir Sozialiſten Gegner der Kriege, weil nur durch die Völker⸗ 
verſtändigung der Frieden erhalten werden kann. Der Völker- 
bund macht aber das Gegenteil, indem er zukünftige Kriege durch 
ſeine Sitzungen hinausſchiebt. Anſtatt Ankurbelung der Wirt⸗ 
ſchaft, ſieht man weitere Arbeitsloſigkeit, womit die Unfähigkeit 
der heutigen kapitaliſtiſchen Weltordnung gekennzeichnet wird. 
Wer es will, daß eine neue Zeitepoche kommen ſoll, muß in die 
ſozialiſtiſchen Parteien eintreten, ihre Preſſe leſen, womit dem 
Sozialismus zum Siege verholfen werden kann. Nach einigen 
Anfragen, erſtattete Genoſſe Mazuret den letzten Stadtverordne— 
tenbericht, an dem ſich eine Ausſprache anſchloß. Unter „Ver⸗ 
ſchiedenes“ wurde auf die Theateraufführung des Bundes für Urs 
beiterbildung am Sonntag, den 16. d. Mts. aufmerkſam ge⸗ 
macht, wo das Schauſpiel „Der Fall Baier“ durch die 
Theatergruppe zur Aufführung gebracht wird. Mit einer dar: 
auffolgenden Beſprechung der Werbeaktion für den „Volkswille“ 
und Beantwortung èiniger Anfragen, fand die intereſſante 
Sitzung nach 22 Uhr ihr Ende. Mek. 


Beſchlüſſe des Königshütter Magiſtrats. 

Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung betreffend der 
Herausgabe einer Verordnung der Polizeidirektion in bezug auf 
die Sauberhaltung der Straßen, Bürgerſteige und Höfe ſein 
Einverſtändnis erklärt. In den nächſten Tagen wird der Worl⸗ 
laut bekannt gemacht. — Auf Vorſchlag des Schulausſchuſſes 


ten Volksſchule Julius Ligon, mit Namen verdienter polniſcher 
Bürger benannt. Ferner wird die Volksſchule 14 in eine Mäd⸗ 
chen⸗ und Knabenabteilung eingeteilt. — In den Preisfeſt⸗ 
ſetzungsausſchuß für die Stadt Königshütte wurde als Vertreter 
der Angeſtellten und Konſumenten, Magiſtratsinſpektor Swo⸗ 
boda gewählt. — Genehmigt wurde der polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur die Aufſtellung einer Orientierungstafel mit dem Plan 
der Stadt Königshütte und deren Umgebung für touriſtiſche 
Propagandazwecke. — Dem Zirkus Staniewski wurde der 
Pferdemarktplatz an der ulica Katowicka auf die Dauer von 8 
Tagen verpachtet. — Aus Anlaß der goldenen Hochzeit wurde 
den Eheleuten Leopold und Karoline Jendryſchek das übliche 
ſtädtiſche Geſchenk von 100 Zloty bewilligt. m. 


Angefahren und dann ausgerückt. Auf der ul. Mickie⸗ 
wicza wurde vormittag der Ignatz Schydlowski von der 
ul. Mickiewicza 45 von dem Motorrad Sl. 3324 angefahren 
und verletzt. Als der Verletzte den Fahrer nach ſeinem Na⸗ 
men befragte, ſetzte er ſich auf ſein Fahrzeug und fuhr in 
Richtung Lipine davon. a ls eee 
Das kommt davon. Seit der Verbilligung von Mono⸗ 
polſchnaps kann man mehr als bisher Betrunkene in den 
Straßen der Stadt feſtſtellen. Die Polizei hat wieder ihre 
liebe Not, die „wandelnden Schnapsflaſchen“ ins richtige Ge— 
leis zu bringen. Ganz beſonders tat es ſich ein gewiſſer 
Alois W. aus Bismarckhütte an, der an der ul. Hajducka 
zuſammengebrochen iſt und in das Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. Aerztlich wurde feſtgeſtellt, 700 W. infolge 
überreichlichen Alkoholgenuſſes, einen Nervenzuſammenbruch 
erlitten hat. 5 . 2. 
In der Markthalle beſtohlen. In der letzten Zeit macht ſich 
in der ſtädtiſchen Markthalle ein großes Gedränge bemerkbar, 
daß hauptſächlich von den Männern, die nicht wiſſen, wie ſie ihre 
Zeit verbringen ſollen verurſacht wird. Die Klagen der Haus— 
frauen wollen in dieſer Beziehung nicht verſtummen, da es nicht 
nur ſchwierig durch die engen Reihen durchzukommen, ſondern 
man der Gefahr ſtändig ausgeſetzt iſt, beſtohlen zu werden, was 
faſt jeden Wochenmarkt trotz aller Vorſicht immer wieder ge⸗ 
ſchieht. So wurde am letzten Wochenmarkt der Frau Anna Idra⸗ 
lek von der ulica Dombka 10, im Gedränge in der Markthalle 
eine Handtaſche mit 150 Zloty von einem Unbekannten ge⸗ 
ſtohlen. uns ta: 
Ein diebiſches Dienſtmädchen. Dem Kurzwarenhändler Salo: 
mon Slonin von der ulica Ks. Ficka 10, ſind aus der Wohnung 
verſchiedene Kurzwaren im Werte von 350 Zloty abhanden ge: 
kommen. Der Verdacht richtet ſich gegen das Dienſtmädchen, Ro⸗ 
ſalie Fabian aus Sosnewiß, die in der fraglichen Nacht ohne 
Kündigung ihre Stellung aufgegeben hat und in unbekannter 
Richtung geflohen iſt. Es wird angenommen, das ſie auch die 
Waren mitgenommen hat. 5 12 
Einbruch. In der Nacht zum Sonntag erbrachen Diebe 
die Gaſtwirtſchaft von Emil Pawletta an der ul. Koscielna 
14, entwendeten eine größere Menge Likör und andere Wa⸗ 
ren im größeren Werte und verſchwanden unerkannt. k 
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Siemianowiß 

Bedenklicher Rückgang im ſtädtiſchen Badebetrieb. Mit dem 
Eintritt der kühlen Jahreszeit it das Intereſſe für das Hallen⸗ 
ſchwimmbad zurückgegangen und im Monat September iſt ein 
bedeutender Rückſchlag in der Beſucherzahl feſtzuſtellen, ſo daß 
die Rentabilität des Hallenbades in Frage geſtellt iſt. Die Br 
deleitung gibt ſich große Mühe, um die hieſige Bevölkerung für 
die Badeanſtalt zu intereſſieren und man kann ihr eine gewiſſe 
Routine in der Werbetätigkeit nicht abſprechen. In der heuti⸗ 
gen Zeit der Not jedoch muß auch dieſe Reklame fruchtlos aus⸗ 
fallen aus dem einfachen Grunde, weil die Badepreiſe zu hoch 
ind. Wer von den Arbeitsloſen und Kurzarbeitern, ja auch von 
den kleinen Angeſtellten und Kaufleuten kann es ſich noch lei⸗ 
ten, für dieſe Zwecke 1 bis 2 Zloty für die Familie in der More 
auszugeben. Für viele ſind 2 Zloty 25 Prozent ihres ganzen 
Se Man ſoll ſich darum nicht darauf verſteiſen, ab⸗ 


ſolut einen Plusbetrieb aus dieſer Badeanſtalt zu machen. Dieſe 


iſt eine ſanitäre, eine Wohlfahrtseinrichtung für die Volksge⸗ 


werden die Volksſchulen nach dem Beiſpiel der bereits benann⸗ 


9 


werden von verſchiedenen Häuſern Dachrinnen geſt 


ſundheit und das muß den Stadtvätern ſoviel wert rel 
ſie auch vor einem entſprechenden Zuſchuß nicht zurüdi® ne 
Wenn man für andere ſtädtiſche Einrichtungen Zuſchußde 
übrig hat, jo müſſen ſolche auch für dielen wichtigen Zweig — 
Volksgeſundheit daſein. f 2 
Darum ante mit den Badepreiſen, und Freikarten et 
die Arbeitsloſen und deren Angehörige, dann wird man 
ſchwachen Beſuch nicht mehr zu klagen haben. Vielleicht 
dann auch noch die niedrigen Preiſe die Unkoſten decken, 
Bitttow. (Gemeinde bewilligt 5000 310 
Arbeitsloſe) Am vergangenen Sonntag traten die c 
meindevertreter ven Bittklew in einer Sitzung zuſammen. Tre 
Eröffnung wurden die Anträge mehrerer Hausbeſitzer auf met 
mäßigung der Gebäudeſteuer behandelt. Infolge der MER 
größer werdenden Arbeitsleſigkeit wurden die Anträge abge pe 
Für die Arbeitsloſen der Grmeinde wurden aus dem Reese, 
fonds 5000 Zloty bewilligt. Es iſt beſchleſſen worden, au DE i 
digen wöchentlich 3 Zloty, Verheirateten ohne Kinder 9 
mit einem Kinde 5.50 Zloty, und Verheiratete mit m Ge 
Kindern 7 Zloty auszuzahlen. Man glaubt mit dieſem W. 
bis Monat Dezember auszukommen. Abgelehnt wurde ein 
trag des Geſangverein „Slowiczek“ auf Gewährung einer 
vention. Für den neugegründeten Amtsvorſtand wurde 
meiſter Platzek aus Kattowitz gewählt. Der bisherige mon f 
Zuſchuß von 30 Zloty an eine Gemeindebeamtenwitwe iſt 115 gi 
chen worden, da feſtgeſtellt wurde, daß dieſe anderweitig aeg 
ſtützungen erhält. Der gegenwärtige Schuldiener Toll ent 
und an ſeine Stelle, ein bedürftiger Arbeitsloſer geſetzt Wi 
Die Neubeſetzung wird eine beſondere Kommiſſion vor neh 11 
Die geſamte Tagesordnung iſt in einer, verhältnismäßig kun 0 
Zeit, erledigt worden. 5 


Myslowißz 
Schrebergärten für Arbeitsloſe. Die Bemühungen 
Myslowitzer Schrebergärtenvereins, auch den Arbeitsloſen 
die Verſügungsſtellung von Schrebergärten zu Hilfe zu k g 
hat einen vollen Erfolg gehabt. Einer ganzen Anzahl von gi 
beitsloſen konnten zum Ausbau von Schrebergärten Gelände its 
Verfügung geſtellt werden. Aber dennoch mußten viele Arbe, 
leſe, die ſich um ein Schrebergelände bemüht haben, bei der men 
teilung leer ausgehen. Um aber auch dieſen zu Hilfe zu komme 
wird die Myslowitzer Bürgerſchaft gebeten, Geldſpenden an 25 
Vorſitzenden des Vereins, Sekretär Czwon Magiſtrat, Zimmer ng 
den Sekretär R. Lubojanski, Magiſtrat Zimmer 8, oder aue 
Poſtſcheckkonto Nr. 302 268 bis zum 15. November zu übern ge 
Der Vorſitzende des Vereins und der Schriftführer des Schr ail 
gärtenvereins nehmen auch noch Anträge von Arbeitsleſen 5° * 
die Verteilung von Schrebergelände entgegen. iet 
Raffinierter Einbruch am hellichten Tage. Geſtern mite 
wurde in das Fleiſchergeſchäft Primſch am neuen Ringe a 
vel“ 


— 


des 
ut 
in 


Myslowitz ein unerhört frecher Einbruch »'rübt. Die Frau 
Fleiſchermeiſters, die nur auf eine kurze Zeit das Geſchäft 8 
laſſen hatte, mußte bei ihrer Rückkehr zum Entſetzen jet?” 
daß ihre Ladenkaſſe mit einer erheblichen Geldſumme verſchwü ir 
den war. Der Einbrecher, der eine kleine Scheibe in unmitie 
barer Nähe des Schloſſes eindrückte, verſchafft ſich Zutritt, 
dem er von innen den Laden aufgeriegelt und aufgeſchl 
hatte. Beim vorherigen Beſitzer wurden auf die gleiche Art 
Weiſe mehrere Einbrüche verübt, jo daß es ſich, aller We 
ſcheinlichkeit nach, in allen Fällen nur um denſelben Täter he 
deln kann. Die Myslowitzer Polizei hat die ſofortige B 
gung des Täters aufgenommen. 11 ES“ — 
Dachrinnenmarder an der Arbeit. Seit einiger 


doch iſt es bisher nicht gelungen den Tätern auf die I 
zu kommen. Den Hausbeſitzern wird dadurch ein erhebli a 
Schaden bereitet. Vielleicht gelingt es der Polizei 85 
bald die Täter zu ermitteln. N we, 
Gänſediebſtähle. Geſtern nachts wurde die kleine Wir a 
Krett, in Myslowitz am Hobelwerk, von einem großen Gen 
diebſtahl heimgeſucht. Die Diebe drangen in das Gehöft, nacht 


löteten. Bisher iſt es nicht gelungen 
zu kommen. 


Schwientochlomwiß u. Amg 
Polizei gegen Arbeitsloſe. 
Am Sonnabend kam es in Groß-Dombrowka wi 5 

mal zu- Szenen, die noch recht lange innerhalb der Be 9 
kerung ihren Nachhall finden werden. Bis zu Mittag pen, 
zog ſich die Unterſtützungszahlung in größter Ordnung, nge 
auch die Arbeitsloſen infolge der gekürzten Unterſtü 
ſätze aus ihrem Herzen keine Mördergrube machten. 
Veranlaſſung ſchließlich vorlag, daß die Polizei gegnugel, 
Arbeitsloſen und Frauen vorging, willen: re 
zeugen nicht anzugeben. Wir müſſen es uns ver den 
Szenen zu ſchildern, die ſich hierbei abgeſpielt haben. e, 
falls wurden die Wartenden bis in die Wohnungen Pu f 
ben und auch hier ſollen noch bei einer gewiſſen Frau blutih 
ſogar die Türen aufgebrochen worden ſein und die P. be „ 
ieee Bei der Aktion ſoll ſich der Poliziſt 667 a. 
ders hervorgetan haben. Daß bei dieſen Vorgängen it 
eine unbeteiligte ſchwangere Frau betroffen wür ü, 
außerordentlich zu bedauern, eine andere Frau wurde ze 
mächtig aufgefunden. Wie geſagt, wir können auf ie N 
heiten nicht eingehen, Groß⸗Dombrowka war ſchon un wie 
holt ein Feld, wo die Polizei ſehr energiſch einſchritt un, el 5 
auch an dieſer Stelle ſchon gejagt wurde, klagen ger“ 
die Arbeitsloſen über eine unterſchiedliche Bebandge 
genüber den Unterſtützungszahlungen in anderen 
den. Wir ſind überzeugt, daß es der Wojewodſcha 1 
gleichgültig jein kann, wie fich die Polizei gegenneen pe 

pfern der lapitaliſtiſchen Kreiſe und Machinatione nen 
nimmt. Groß⸗Dombrowka liegt im Bereich des Saat 
Szalinski über deſſen Verhalten gegenüber Arbeit? 
delegationen wir wiederholt Klage geſührt haben 
ſind der Meinung, daß es an der Zeit iſt, daß die Wasn 
ſchaft endlich in dieſem Winkel durchgreift und an 
ſchafft, daß die Klagen aufhören. 5 u; 


Juli 
Schwerer Verkehrsunfall. An der Straßenkreuzung. Gen 9% 
z⸗go Maja und Gimnazjalua in Rybnik, kam es 1 3 a 2 


Perſonenauto Sl. 9627 und dem Radler Wilhelm Puk, 5 15 


* 


— 


heftigen Zuſammenprall. Der Radler erlitt ſehr ER 
letzungen und wurde in das nächſte Spital geſchafft. ah 
zei ſtellte feſt, daß den Verkehrsunfall der Verunglückte el Lam a 
ſchuldete, da er zu ſchnell gefahren iſt. DER 0 00 { 
Makoſchau. (Im Schlaf beſtohlen.) Dem Ich te A i 
Maloſchau wurde das Herrenfahrrad Nr. 957 958, im ri. 860 | 
150 Zlety geitohlen, » D. machte in einem Straßengr DH 
Niclerchen und ſchlief bald feſt ein. Das Fahrrad ſtellie nicht 
ſich. Dieſe günftige Gelegenheit ließ ſich der Jahrradmat! „ 
entgehen. Ae e b 


— 


halt 


Th. 


* 


die 
gonnen. 


vie 


ODitl⸗ 


——— 


Bielitz und Amgebung 


zin Aus der Theaterkanzlei. Dienstag, den 11. Oktober 
Undet in Serie gelb eine Aufführung des muſikaliſchen 


baneles „Meine Schwester und ich“ ſtatt. Das Singipiel 
yore gelegentlich der Erſtaufführung in der 5 aa 


enen 
oche einen Bombenerfolg zu verzeichnen gehab itt⸗ 
t och gelangt in Serie blau Schnitzlers Einakterſerie „Ana⸗ 
ol zur letztmaligen Aufführung. Die Freitagvorſtellung 
ringt in Serie rot „Meine Schweſter und ich“. Den 
biebdten Theaterbeſuchern wird zur Kenntnis gebracht, daß 
ne Abſicht, mit Vorſtellungen um 8 Uhr zu beginnen, 
laſſe Wunſch zahlreicher Abonnenten wieder 
8 en wurde. Der Beginn erfolgt daher nach wie vor um 
W Uhr. Ebenſo wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auch 
eiterhin Abonnements in allen drei Serien in der 
eaterkanzlei entgegengenommen werden. 


Brandunglück. Am 8. Oktober brach um 8 Uhr abends 
mi em hölzernen Schuppen des Andreas Sajdok in Drago⸗ 
Sach aus unbekannter Urſache ein Brand aus, welcher den 
ſächüppen gänzlich vernichtete. Der Brand vernichtete auch 
Imtliche im Schuppen befindlichen Ackergeräte. Der 
maden beträgt gegen 500 Zloty. Der Schuppen war auf 
5 Zloty verſichert. — Am 9. Oktober brach um 8 Uhr 
Niends in den Baulichkeiten der Franziska Dudziak in 
ikelsdorf ein Brand aus, dem das hölzerne Wohngebäude 
6 die an das Wohnhaus angebaute hölzerne Scheuer mit 
etreide⸗ und Futtervorräten zum Opfer fiel. Der Schaden 


Minas! gegen 15 000 Zloty. Das Gebäude war auf 12 000 


ty verſichert. Der Brand ſcheint gelegt worden zu ſein. 
pa Neue 50: und 100⸗Zlotybanknoten. Die polniſche Staats: 
Pierhruderei hat, wie aus Warſchau gemeldet wird, in 
ſer Woche mit dem Druck neuer 100⸗Zlotybanknoten be: 
klez Das Format der neuen Banknoten iſt bedeutend 
einer als der bisherigen und iſt ähnlich dem der 20⸗ 
antybantnoten neuer Emiſſion. Die neuen 100 ⸗ZJloty⸗ 
lauknoken werden ſchon Mitte November l. J. in den Um: 
al kommen. In den nächſten Monaten wird mit der 
erſtellung neuer 50⸗Zlotybanknoten begonnen. 
Richtigſtellung. In der Sonntagsnummer der „Volks⸗ 
me“ ſind im Bielitzer Teil ſinnſtörende Druckfehler ent⸗ 
derben, Im Gemeinderatsbericht von Alt-Bielitz ſoll es in 
01 18. Zeile von unten anſtatt Gemeindeangelegenheiten, 
Armeindejagdangelegenheiten richtig heißen. — In dem 
Stel: Kakaſtrophale Lage in der Metallinduſtrie ſoll am 
7 luß, vorletzte Zeile, anſtatt Konſument erinnert, Kon⸗ 
ment ruiniert richtig heißen. 
gen Lipnik. Anläßlich des 25jährigen Beſtehens der Ju⸗ 
dinternationale und der Jugendwerbewoche veranitaltete 
ie Jugendgruppe von Lipnik am 6. Oktober 1932 eine Mit⸗ 
eee eden Gen. Obmann begrüßt die zahl⸗ 
380 


tim 


Erſchienenen u. den Jugendgenoſſen Kowalczyk aus Kö⸗ 
sbütte, welcher in Vertretung des Abgeordneten Kowoll 


har Referent erſchien. Nach dem Abſingen der Internatio⸗ 
An „erteilte der Vorſitzende dem Gen. Kowalczyk das Wort. 


der Einleitung ſchilderte der Vortragende die Entſtehung 
: Jugendinternationale, ihr Programm, Errungenſchaften 
ee Fugendſchutz, Jugendrecht, Verbrüderung aller Jugend: 
noſſen der ganzen Welt. Dann ſprach er über die Ent⸗ 
‘ung, die Entwicklung der Induſtrie, des Kapitalismus, 
1 mit, Truſte, Syndikate, Konzerne. Dann kam das or⸗ 
wniſterte Proletariat, welches ſich jeiner Lage bewußt 
tube und im Jahre 1918 durch die Revolution Vieles er⸗ 
Eigen hat. Dann kommt der Faſchismus, gegen ihn die 
gunane Front in Deutſchland und in anderen Ländern das 
dende organiſterte Proletariat. Die Zuhörer lauſchten mit 
Hen größten Aufmerkſamkeit, welches von jo einem jungen 
hatteſſen gut vorgetragen wurde, nur ein bißchen ſchnell 
RR er geſprochen. Zum Schluß appellierte er an alle An⸗ 
blaenden für Agitation und Maſſenbewegung, um aus dem 
rei en Einerlei zu den Höhen des Sozialismus. Er erntete 
N chen Beifall. Es entſpann ſich eine kleine Debatte und 


ve digte man die anderen Punkte der Tagesordnung, und 
gen unnigshütter Genoſſe gab noch verſchiedene Aufklärun⸗ 


nd ſchloß dieſelbe mit einem Freundſchaft! 


Drei Tage Blutbad! 
Hitler wollte eine Bortholomäusnacht. 

nic er „Stahlhelm“, das Organ des Stahlhelmbundes, be⸗ 
Mi, 5 wörtlich: „Herr Hitler hat in den Verhandlungen, die 
latte, Auguſt mit den Beauftragten des „ 
fin gefunden haben, nicht nur den Reichskanzlerpoſten für 
leiſtwerlangt, ſondern darüber hinaus, ſozuſagen als Vor: 
Ta e f gefordert, daß ihm vor der Amtsübernahme drei 
Ma ang die Straße, unter Zurückziehung der ſtaatlichen 
Wernmitkel, für ſeine SA. freigegeben würde. Die „Er⸗ 
alſo ung der Macht“, zu der er ſich nicht fähig fühlte ſollte 


prätdernigſtens unter freundlicher Hilfsſtellung des Reichs⸗ 
wi, venten markiert werden. Angeſichts dieſer Tatſache, 
aus Vir ausdrücklich feſtſtellen möchten, durch kein Dementi 


für Er Welt zu ſchaffen iſt, nimmt ſich der vom „Angriff“ 
prugte Nationalſozialiſten in Anſpruch genommene Wahl⸗ 
Müfen. »Deutſchland muß leben, und wenn wir ſterben 
Ha „einigermaßen ſeltſam aus. Ans ſcheint, es 
tler einige andere ſterben müſſen, wenn Herr 
Deutſchland hätte regieren dürfen. — 
dert zu bemerkt die „Voſſiſche Zeitung“: Der „Stahlhelm“ 
den igt bekanntlich heute über ſehr nahe und enge Beziehun⸗ 
die Far Reichsregierung. Wäre das nicht, ſo müßte man 


eine Yu ade, die er berichtet, für unglaublich halten. Daß 


Ren Fartei, die es einmal bis zu vierzehn Millionen Stim⸗ 

das Rebracht hat, in offiziellen Regierungsverhandlungen 

dentetecht zu dreitägigem Straßenterror für ſich verlangt, be⸗ 

Nabe Een Vorſuch, die Methoden von Potempa gewiſſer⸗ 

Syn Ins Große zu überjegen. Man begreift nun die 

9 thie, mit der ſich die nationalſozialiſtiſche Führer⸗ 

ett hinter Leute ſtellte, die einen Schlafenden aus dem 

c Men und ihm die Kehle eintraten. 

8 * * 

N ar * 1 

len Dieſe Enthüllung gehört in der Tat zu den aufregend⸗ 

eber ungen, die man von den Nazi, die uns wahrhaftig das 

die dadaſchtſein abgewöhnt haben, je vernommen hat. Und 

Marin heute verraten, ſind Hitlers damalige Verhandlungs⸗ 

Daß eine Beſtreitung iſt alſo nicht möglich. 

döpſer „eine Partei in ihren Reden das Hängen und 

ür di ollen, die Nacht der langen Meſſer, die guten Zeiten 
e Hanfinduſtrie und das Bis⸗an-die⸗Knöchel⸗im⸗Blute⸗ 


fallen ge⸗ 


—— nn 


Bieliß, Biala und um gegend? 
Für unſere Frauen und Jugendlichen 


lebt mehr Kameradſchaft 


Gleichberechtigung der Frau mit dem Manne und Ka⸗ 
meradſchaft mit ihr. Iſt fie in Wirklichkeit aber vorhanden? 
Sehen wir uns die proletariſche Hausfrau an. Arbeits: 
loſigkeit, Abbau der Löhne, Kurzarbeit; der ganze ſchwere 
Lebenskampf ruht auf ihr. Sie iſt es, die verſucht, mit den 
wenigen Mitteln der Familie das Heim ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Oft leidet ſie ſelbſt die größten Entbeh— 
rungen, um Mann und Kinder zufriedenzuſtellen. 

Wieviel Männer aber gibt es, die dieſe Tatſache nicht 
einſehen wollen, ihr kein 1 entgegenbringen. 

Unmut und Anzufriedenheit wird an der Hausfrau 
ausgelaſſen. Gerade in ſo ſchwerer Zeit aber ſollte ſich 
der Mann beſinnen und Kameradſchaft und Solidarität 
üben. Wäre wohl dann noch die Frau als indifferent, ja 
als e in unſerer Werbearbeit anzuſehen? 

Ich wage zu behaupten, daß die fehlende Kampfeskraft 
und das fehlende Eintreten der Frauen für unſere ſo⸗ 
zialen Ziele auf unſere Männer, Genoſſen und Kollegen 
zurückzuführen iſt. Denn ſo wie der Mann ſeine Frau und 
Töchter zum Denken und Handeln erzieht, jo find Sie. 

Unſer Elternhaus und die Schule haben dazu beige— 
tragen, unſeren Kampfesmut zu ſchwächen, da wir nie die 
Wertſchätzung erfuhren, die den Jungens zuteil wurde. 

Nicht nur im Kreiſe der Familie — auch im Betrieb 
iſt das der Fall. Fehlt im Umgang mit den Kolleginnen 
und Mitarbeiterinnen nicht oft das Solidariätsgefühl? — 
Wenn unſere Kollegen im Betrieb mehr Kameradſchaft mit 
den Kolleginnen übten, dann würde zweifellos auch die 
Hausfrau ein beſſeres Los haben. Dann wäre ſie wahr⸗ 
ſcheinlich auch die erſehnte Kampfgenoſſin und Kameradin, 
was unſerer Bewegung nur von Nutzen ſein würde. 

Wir haben Kelichen, langjährig organiſierte, die 
nach außen den Sozialismus und die Gleichberechtigung 
der Frau vertreten, im eigenen Heim aber und im Umgang 
mit den Kolleginnen den Spießer herauskehren. Sie fühlen 
ſich als Befehler und ſehen in der Mitarbeiterin nicht die 
Kollegin, ſondern nur das Weib. — 


7 


Statt helfend zu fördern und auffallend zu, wirken, 
betrachtet man uns Frauen geringſchätzig. Man läßt uns 
nicht heran an Aufgaben, für die wir unjere Kräfte ein⸗ 
ſetzen und entwickeln könnten. — Es gibt Kollegen. die 
ganz offen ausſprechen, daß wir Frauen doch einem Mann 
nicht zumuten könnten, wegen einer Ag jeinen Poſten 
zu verlaſſen z. B. als Betriebsratsmitglied. 


Man traut uns alſo keine verantwortungsvolle Ar⸗ 
beit zu. Man verſucht uns Taktik und Gerechtigkeitsgefühl, 
Objektivität und Sachlichkeit abzuſprechen und traut uns 
nur gefühlsmäßiges Handeln zu. Und warum? nr 

Iſt es Konkurrenzfurcht? Iſt es die alte eingefleiſchte 
bürgerliche Einſtellung: Die Frau gehört ins Haus? 

Würden unſere Kollegen mehr Achtung und Geduld 
für ihre Frauen und Kolleginnen aufbringen, ſo hätten 
wir mehr überzeugte Gewerkſchafterinnen und Kämpferinnen 
in unſeren Reihen. Dann gäbe es nicht ſo viele Frauen, 
die unter dem Zeichen des Hakenkreuzes umherirren und 
die Seelen ihrer Kinder vergiften. — 

Wir im Betrieb ſtehenden Frauen haben oft noch 
einen Kampf gegen unſere eigenen Kollegen zu bebehen. 
Es gehört Mut und Ausdauer dazu, um ſich durchzuſetzen. 


Gerade dieſes iſt es, was den meiſten Arbeiterinnen, noch 


fehlt und ſie wankelmütig werden läßt. 


Deshalb ſollen unſere Kollegen zu uns ſtehen, uns 
heranziehen zur gewerkſchaftlichen Arbeit, uns Beachtung 
ſchenken; aufklären und ſo für unſere gemeinſamen Ziele 
werben. Dann würden unſere Reihen ſtärker ſein. Wir 
Frauen wollen mit unſeren organiſierten Kollegen gemein⸗ 
ſam kämpfen gegen Faſchismus und Knechtſchaft. Unjere 
Kinder wollen wir erziehen zu freien Menſchen und zu 
Kämpfern der Arbeiterklaſſe. Stehen Mann und Frau 
geſchloſſen im Kampf, dann müſſen ſich unſere Ziele verwirk⸗ 
lichen, denn — viele ſind ſtark! Darum — übt Solidarität. 

G. K. in der „Gew. Frauenzeitung.“ 


waten ankündigt, weckt heute kein Staunen mehr. Aber daß 
der Führer dieſer Mordbanditen in ſeinen offiziellen Ver⸗ 
handlungen mit den Regierungsſtellen drei Tage Plün⸗ 


derung und Pogrom, drei Tage Straßenraub und Blutbad 


in aller Form fordert — wie ein mittelalterlicher Lands— 
knechtführer bei der Einnahme einer feindlichen Stadt —, 
dieſer Grad des Untermenſchentums blieb einer Horde vor— 
behalten, die vorgibt, Deutſchland erneuern zu wollen. 


Zwei Probleme. 

Im Vordergrunde aller Erörterungen unſerer Zeit 
ſtehen zwei Fragen, von faſt gleicher Bedeutung für den 
Staat und die Wirtſchaft und vor allem die Menſchen. Die 
eine; woher nehmen wir das Brot für die Arbeitsloſen, die 
andere; was machen wir mit dem Ueberjhuß an Roggen. 
Die Zeitungen und die Politiker, die Wirtſchaftslehrer und 
Finanzmänner, die Hungrigen und die Satten fragen: 
woher das Brot, — wohin das Brot? Das ſind die Lebens⸗ 
fragen von Hunderttauſenden, auf die es bis jetzt keine be⸗ 
friedigende und das Problem löſende Antworten gegeben 
hat. Würde man dieſe Fragen einem Wilden oder einem 
Kinde vorlegen, die Antwort wäre zweifellos ſofort da. 
Sie iſt für den, der die Geſetze unſerer Wirtſchaft nicht 
kennt, ſehr leicht. Er wird jagen, man nimmt den Weber: 
fluß des einen und gibt ihn dem andern, der ihn ſo not⸗ 
wendig braucht. dann iſt beiden geholfen. Unſere Welt 
wird aber weder von Wilden noch von Kindern geleitet, 
ſondern von hochgebildeten, wirtſchaftlich geſchulten Men⸗ 
ſchen, welche die Welt nach ihrem Ebenbild geſtaltet haben, 
\o daß fie nun genau jo kraus it wie die Gedanken und die 
Wiſſenſchaft unſerer Gelehrten, die den Problemen unſerer 
zeit wie die Kinder, nur verſtändnisloſer gegenüberſtehen. 
Die Bauern, die zu viel Getreide haben und deshalb in 
Not geraten, können nach der Ordnung der Wirtſchaft, der 
wir und fie folgen müſſen, den Ueberfluß nur dann weiter⸗ 
geben, wenn ſie dafür Geld bekommen, aber Geld iſt ein ſehr 
rarer Artikel bei den Arbeitsloſen, ſo daß eben der Not 
beider Gruppen nicht abgeholfen werden kann. Die Bauern 
werden von den vollen Scheuern weiter jammern und die 
Arbeitsloſen weiter hungern. So will es die von Gott ge⸗ 
wollte und von der bürgerlichen Welt verteidigte Ordnung, 
bis die Vernunft, die dem Wilden und dem Kinde zu eigen 
iſt, dem Irrſinn unſerer Zeit ein Ende bereitet. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Achtung Genoſſinnen! Am Dienstag, den 11. Oktober 
findet um 7 Uhr abends im kleinen Saal des Arbeiter⸗ 
heims eine Frauen⸗Verſammlung mit Referat ſtatt. Ges 
noſſinnen erſcheinet maſſenhaft! 

Bezirksvorſtandsſitzung. Am Donnerstag, den 13. Of: 
tober, findet um 6 Uhr abends, im Arbeiterheim die Be— 
zirksvorſtandsſitzung der D. S. A. P. ſtatt. Nachdem wich⸗ 
tige Punkte auf der Tagesordnung find iſt vollzähliges Er: 
ſcheinen aller Genoſſen notwendig. 

Ski⸗Sektion des T.⸗V. „Die Naturfreunde“. Am Don⸗ 
nerstag, den 13. Oktober, findet um 8 Uhr abends, eine 
äußerſt wichtige Vorſtandsſitzung in der Reſtauration „Ti⸗ 
voli“ ſtatt. Da es die letzte vor der Generalverſammlung 


iſt, iſt vollzähliges und pünktliches Erſcheinen aller Vor— 
ſtandsmitglieder Pflicht! 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 
Gichtwäsche für alle Körperteile. 


Generalneriammlung der Ski⸗Sektion des T.⸗V. „Die 
Naturfreunde“ Polens. Am Sonntag, den 16. Oktober, 
findet um 9 Uhr vormittags im Arbeiterheim in Alekſan⸗ 
drowice die diesjährige Generalverſammlung der Sliſektion 
des T.⸗V. „Die Naturfreunde“ mit folgender Tageordnung 
ſtatt: 1. Begrüßung, 2. Protokollverleſung der letzten Gene⸗ 
ralverſammlung; 3. Berichte a) des Obmannes, b) des Kaſ⸗ 
ſierers, c) des Sachwarts, d) des Fahrwarts; 4. Satuten⸗ 
änderung; 5. Wahl des neuen Vorſtandes; 6. Beiträge; 7. 
Allfälliges, 8. Feſtlegung des Ortes der nächſten Landes⸗ 
tagung. Eventuelle Anträge ſind bis Donnerstag, den 13. 
Oktober, an den Vorſtand einzuſenden. Im Falle einer Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit findet eine Stunde ſpäter ohne Rückſicht 
auf die Anzahl der anweſenden Mitglieder eine zweite be⸗ 
ſchlußfähige Generalverſammlung ſtatt. Mitglieder, die im 
Beſitze einer gelben Legitimation (Grenzübertritt) ſind, 
werden erſucht, dieſelbe zur Generalverſammlung mitzu— 
bringen. Es ergeht an die werten Mitglieder die Bitte, 
zu der Generalverſammlung vollzählig und pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. Der Vorſtand. 


Achtung Varſtandsmitgliebder des ſozialdem. Wahl⸗ 
vereins. Am Donnerstag, den 13. Oktober findet um 6 Ahr 
abends im Bielitzer Arbeiterheim eine Bezirksvorſtands⸗ 
ſitzung mit einem Vortrag des Senators Gen. Dr. Groß aus 
Biala ſtatt. In der gegenwärtigen Zeit der Not, der Ar⸗ 
beitsloſigkeit und der allgemeinen Kriſe, beſchäftigen ſich 
viele mit Wirtſchaftsproblemen. Deshalb iſt es notwendig, 
daß ſich die Genoſſen einen Vortrag anhören, in welchem 
die Wirtſchaftsverhältniſſe geſchildert und die Wege zu 
einer Beſſerung gezeigt werden. Es iſt daher Pflicht aller 
Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner aller Orts» 
vereine vollzählig zu erſcheinen. 


Kamitz. Am Freitag, den 14. Oktober findet um 7 Uhr 
abends im Gaſthaus der Johanna Snatſchke die fällige Vor⸗ 
ſtandsſitzung des ſozialdem. Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. 
Genoſſen erſcheint alle. 

Wahlverein „Vorwärts“ Bielitz. 
Oktober, abends 7 Uhr, findet in 
„Volksſtimme“ eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
mitglieder werden erſucht 
ſcheinen. 


A. G. V. „Eintracht“ Nikelsdorſ. (Bunter Abend.) 
Am Sonntag, den 16. Oktober veranſtaltet obiger Verein 
b. H. Genſer einen bunten Abend, verbunden mit geſang⸗ 
lichen, deklamatoriſchen und muſikaliſchen Vorträgen. Be⸗ 
ginn 5 Uhr nachm. Eintritt: Freiwillige Spenden. Alle 
Freunde und Gönner werden herzlichſt eingeladen und er⸗ 
ſucht, den Abend zahlreich zu beſuchen. Der Vorſtand. 


Voranzeige! Der Verein Jugendlicher Arbeiter Bielsko 
veranſtaltet am Samstag, den 15. Oktober I. Is. in den Lo⸗ 
kalitäten des Arbeiterheimes ſeine diesjährige Jugendfeier 
mit gutem und reichhaltigem Programm. Alle Parteige⸗ 
noſſinnen u, ⸗genoſſen ſowie Kultur-, Sportvereine und Sym⸗ 
pathiker werden ſchon jetzt auf das Herzlichite eingeladen 
und erſucht, ſich dieſen Tag freizuhalten. Der Vorſtand. 


Voranzeige. Der Verein jugendlicher Arbeiter Alexan⸗ 
derfeld veranſtaltet am 15. Oktober in den Lokalitäten des 
Herrn Walloſchka („Zum Patrioten“) ein „Herbſtfeſt“ ver⸗ 
hunden mit geſanglichen und deklamatoriſchen Vorträgen 
und erlaubt ſich ſchon heute ſeine Freunde und Gönner auf 
das herzlichſte einzuladen. Der Vorſtand. 


Voranzeige. Die Generalverſammlung der Ski-Sektion 
des T. V. „Die Naturfreunde“ in Polen findet am Sonntag, 
den 16. Oktober l. Is., um 9 Uhr vormittags im Arbeiter: 
heim Alekſandrowice ſtatt. Anträge zu dieſer Generalver⸗ 
ſammlung ſind ſpäteſtens bis 13. Oktober an den Obmann 
einzuſenden. Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. 


Altbielitz. (Boranzeige) Am Sonntag. den 
6. November d. Is. veranſtaltet der Arbeiter-Geſangverein 
„Gleichheit in Altbielitz ſeine Herbſt⸗Liedertafel mit reich⸗ 
haltigem Programm. Die Brudervereine werden eriucht, 
den Tag freizuhalten. 


Mittwoch, den 12. 
der Redaktion der 
Alle Vorſtands⸗ 
zuverläſſig und pünktlich zu er⸗ 


Vermiſchte Nachrichten 


Das älteſte Kulturvolk. 

Die älteſte Kultur, von der uns Zeugniſſe erhalten find, iſt 
die des altorientaliſchen Volkes der Sumerer, die ihre Hochent⸗ 
wicklung etwa um das Jahr 3500 vor Chr., alſo am Ende der 
jüngeren Steinzeit erreichte. Hier gab es ſchon Bibliotheken, in 
denen ſich unter anderm die erſten Tierfabeln befanden. Auch 
ſchöne ethiſche Sprüche finden ſich: N 

„Deinem Feinde nergilt nichts Böſes; 
Dem, der dir Böſes zufügt, vergilt Gutes!“ 

Das erinnert an ſchriſtliche Lehren, wie auch in vielen anderen 
Anſchauungen der Sumerer Grundlagen für die Bibeldarſtellung 
zu finden ſind. Es gab da Götterdreiheiten, analog alſo dem 
Gedanken des dreieinigen Gottes; die Schlange tritt als Wer: 
führerin zum Sündenfall auf; das welterlöſende Kind wird von 
einer Gottmutter geboren, Daneben finden ſich auch natur: 
wiſſenſchaftliche Gedanken, nicht realiſch, ſondern dichteriſch ge⸗ 
ſehen. So iſt das Gold verdichtete Sonne, das Silber verdich⸗ 
teter Mond. Wir ſprechen heute mit dem gleichen Bilde um⸗ 
gekehrt von der goldenen Sonne und dem ſilbernen Monde. 


Die Dummheit. 

Als letztes der Schöpfung erſtand die Dummheit, da es ſich 
erwieſen hatte, daß die Menſchen ohne ſie zu ſchlau wären, oder 
zu böſe, je nachdem wie man es nehmen will. 

Sie war ein rechtes Verlegenheitsgeſchöpf, geboren als alle 
Himmelsgüter ſchön verteilt und alle Uebel ſchon zugeſprochen 
waren. Verwirrt ſtand ſie da, den Neckreden und Spötteleien 
der anderen preisgegeben. Doch die Barmherzigkeit nahm ſie 
mild bei der Hand und führte ſie vor den Allmächtigen. 

„Allmächtiger du“, ſprach die Barmherzigkeit, „ſieh hier die 
Dummheit, das jüngſte Weſen deiner Schöpfung. Nichts wurde 
ihr eigen, nichts als Spott und Hohn, Sei gnädig und verleihe 
auch ihr etwas, was ihr Stab und Stütze fürderhin ſein kann.“ 

„Was ſoll ich tun, verteilt ſind alle Gaben“, gab die All⸗ 
macht zur Antwort. „Allein, damit ſie nicht leer ausgehe“, 
fügte ſie nach eingem Bedenken hinzu, „will ich ihr von jeder 
der euch erteilten Gaben ein Geringeres geben, ſo daß ſie wohl 
in ihren einzelnen Teilen an keinen von euch heranreicht, aber 
in ihrer Geſamtheit dafür ſtärker iſt als der Stärfite von euch 
allen.“ 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanjage; 
12,10 e 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Mittwoch, den 12. Oktober. 

16: Kinderfunk. 16,25: Märchen für Kinder. 16,40: Vor⸗ 
trag. 17: Schallplattenkonzert. 17,40: Vortrag. 18: 
Leichte Muſik. 18,55: Schleſiſche Hausfrauen. 19,10: Ver⸗ 
ſchiedenes. 19,25: Kommunikate. 20: Konzert. 20,55: 
Sportnachrichten. 21: Preſſe. 21,05: Schwediſche Muſik. 

22: Nachrichten und Tanzmuſik. 23: Briefkaſten franz. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra mim m 
6,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert, 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Mittwoch, den 12. Oktober. 


11,30: Wetter; anſchl.: Was der Landwirt willen muß. 
1150: Konzert. 15,30: Elternſtunde. 16: Oberſchleſiſche 


FR 


Der Senne 


fcheivet von der Alm 


Senne, Sennerbuben und der Leititier bei der Ankunft im Tal. — Im ganzen bayeriſchen Hochland hat jetzt der Er 
der Hirten zum Tal eingeſetzt, da bereits die erſten Schneefälle eingetreten ſind und ſomit die Almweiden dem 
keine Nahrung mehr zu bieten vermögen. 


( ³˙Ü.n «? ße REN AORTELT RR 

Schnurren. 16,20: Aufbewahrung des Winterobſtes. 16,30: 
Liederſtunde. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Geteilte 
Meinungen. 17,35: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: 
Unterhaltungskonzert. 18,15: Die Kunſt der Menſchenbe⸗ 
handlung. 18,45: Leibesübungen ſind Volkskraft. 19: 
Heiteres oberſchleſiſches Funkquartett. 19,30: Wetter und 
Abendmuſik. 20: Aus London: Studentenlieder. 21: Aus 
London: Tanzmuſik. 21,50: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
22,10: Aus London: Konzert. 


Verſammlungskalender 


Arbeiterwohlfahrt. 

Kattowitz. Am Donnerstag, den 13. Oktober, abends 7% Uhr, 
findet im Saal des Zentralhotels, eine Frauenverſammlung 
ſtatt. Alle Genoſſinnen, ſowie auch Genoſſen und Gewertkſchaft⸗ 
ler, ſind dazu eingeladen. 

Schleſtengrube. Am Donnerstag, den 13. Oktober, nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, Frauenverſammlung bei Ganſchinietz. Referentin: 
Genoſſin Kowoll. 

Neudorf. Am Mittwoch, den 12. Oktober, nachmittags 
5 Uhr, findet bei Gorecki eine wichtige Frauenverſammlung ſtatt. 
Referentin: Genoſſin Kowoll. 


Monatsplan der S. A. J. Katowice, für Monat Oktober 

Dienstag, den 11. Oktober: Leſeabend. 

Donnerstag, dn 13. Oktober: Singabend. 

Sonntag, den 16. Oktober: Heimabend. 

Montag, den 17. Oktober: Brett⸗Leſeabend. 

Dienstag, den 18. Oktober: Diskuſſionsabend. 

Donnerstag, den 20. Oktober: Rätſelabend. 

Sonntag, den 23. Oktober: Heimabend. 

Montag, den 24. Oktober: Brett⸗Leſeabend. 

Dienstag, den 25. Oktober: Lichtbildervortrag. 

Donnerstag, den 27. Oktober: Bunter Abend. 

Sonntag, den 30. Oktober: Heimabend. 

Montag, den 31. Oktober: Leſe⸗Brettabend. 
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Dienstag, den 1. November: Diskuſſionsabend. 
Mittwoch, den 2. Oktober: Vorſtandsſitzung. 
Donnerstag, den 3. November: Monatsverſammlung. 
Aenderungen vorbehalten! 


Zwiazek Lokatoröw na Woiewödztwo Slaskie 
; (Mieterſchutzverein) Kolo Mikolom. p 
Am Sonntag, den 16. Oktober, findet eine Mitgliederve 
ſammlung des Mieterſchutzvereins im Lokale „Cioſſek“, Niet 
nachmittags um 1 Uhr, ſtatt. Es wird um vollzähliges Erſcheine 
erſucht. Referent erſcheint. 
Ge⸗ 


Lipine. (Arbeitsloſenverſammlung.) Freie 2 
werkſchaften und D. S. A. P. veranſtalten am Mittwoch, den 1 
Oktober, nachmittags 3 Uhr bei Mach on eine Arbeitsloſenne 
ſammlung, zu der auch die Genoſſen der umliegenden Zahlſteller 
und Ortsvereine der freien und ſozialiſtiſchen Bewegung 11 
geladen find. Referent: Sejmabgeordneter Genoſſe Ko wo 

Bismarckhütte. (Volkschor „Freiheit“) Genoſſen, 
Genoſſinnen, Gewerkſchaftler, Gönner und Freunde des deutſche 
Liedes, beſuch alle mit Angehörigen den Liederabend der freie 
Sänger am Sonntag, den 16. Oktober 1992, abends 7 Uhr, 
Saale des Herrn Brzezina (Arbeiter⸗Kaſino). 0 

Schwientochlowitz. (T. V. „Die Naturfreunde 3 
Sonntag, den 16. Oktober 1932, abends 6 Uhr, veranſtaltet = 
hieſige Ortsgruppe des T. V. „Die Naturfreunde“ im Saale 11 
Herrn Bialas ulica Czarnolesna, einen „Bunten Abend“, 10 
einem vielfeitigen Programm. Alle Mitglieder der Partei un 
Kulturvereine, ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins 10 
herzlichſt eingeladen. Eintritt 0.75 und 0.50 Zloty. Erwe 
loſe und Kinder 0.30 Zloty. 1 

Königshütte. (Volkschor „Vorwärts“.) Freitag Pt 
14. Oktober, nachmittags 7 Uhr, Mitgliederverſammlung. Se 
wichtige Tagesordnung. 

Königshütte. [(Holzar beiter.) Sonnabend, den 15 
Oktober, abends 6 Uhr, Mitgliederverſammlung im Volkshaus 
Beſtimmtes Erſcheinen aller Kollegen ift Pflicht. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildund 
Königshütte. Wir beginnen unſer Winterhalbjahr f 
einem Theaterabend am Sonntag, den 16. Oktober. Zur * 
führung gelangt „Der Fall Beyer“. Schauſpiel in 4 Akten 9 
Fritz Jubiſch. Preiſe der Plätze von 0.30 Zloty bis 1.10 J 
Anfang 7 Uhr abends. Vorverkauf in der Bibliothek bel 


Gen. Parczyk. 


Offert⸗Ausſchreibung 


Bei der Ortsgruppe der Textilarbeiter 
in Bielitz iſt die Stelle eines 


Sekrekärs 


ab 1. Jänner 1933 zu beſetzen. Bewerber um 
dieſen Poſten müſſen der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache in Wort und Schrift vollkommen 
mächtig ſein, Rednertalent beſitzen, in allen 
gewerkſchaftlichen Angelegenheiten gut unter⸗ 
richtet ſein, Interventionen u. Verhandlungen 
mit Unternehmern ſowie auch bei Behörden 
ſelbſtändig durchführen können. Angehörig⸗ 
keit zur freigewerkſchaftlichen Organiſätion 
durch mindeſtens fünf Jahre und fachmän⸗ 
niſche Kenntniſſe der geſamten Textilbranche 
find Vorbedingung. Über Gehaltsanſprüche 
wird mündlich Vereinbarung getroffen, 
Reflektanten auf dieſe Stelle mögen ihre 
ſelbſtgeſchriebene und verfaßte Offerte in 
beiden Sprachen an das Textilarbeiter⸗Se⸗ 
kretariat in Bielsko, ul. Republikanska 4 
(Arbeiterheim) unter dem Vermerk „Offert“ 
zu Händen des Obmannes Anton Jaromin 
bis ſpäteſtens 15. November 1932 einſenden. 


Der Vorſtand der Textilarbeiter⸗ 


Fergament 
Sapiere 


für 1 
zum Selbstanfertigen 
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weiggeschäft Mystowice, Pszezyfska 9 
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ist es, welche unseren Druckarbeiten den — 
durchschlagenden Erfol 
drucke haben längst in Gewerbe, Handel 
u.Industrie Eingang gefunden. Mancher 
Geschäftsmann verdankt seinen Erfolg 
einem guten Werbedruck. Unsere Drucke 
gelten als Erzeugnisse, die allen an sie ge- 
stellten Anforderungen vollauf genügen. 
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Für die langen Abende 10 
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KOSMOS 


3 Matte mit vielen 
Bildern und ein- und 
vielfarbigen Taleln und 


1 hochinteressante 
Buch im Vierteljahr für 
nur RM 


Geschüftastelle des Kosmos 
Gesallschalt derNatarireunde, Stutig ari 


Kun mr 


den beiten 
RETTET 


1 Deutsches Theater Königshüft 
5 Hotel „Graf Reden“ Telefon 1. 


Donnerstag, den 13. Ottober, abends 8 Uhr: 
1. Abonnementsvorſtellung 


Vor Fonmenumtergant 
Schauſpiel von G. Hauptmann. 

Sonntag, den 16. Oktober, nachm. 4 Uhr: 
Götz von Berlichingen 
Schaufpiel von Goethe. Schülerkarten! 

Sonntag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr: 


Freie Bafın 


dem Sdchtigen 
Luſtſpiel von Auguſt Hinrichs 


13 
s 

Borvertauf 6 Tage von jeder Vorſtellung von 7177 4 
und 16,30 bis 18.30 Uhr. Sonntag von 11 bis 13. 1 


Zeichnungen für das Abonnement werden bis zum 
tober entgegengenommen. 


Die Wahrheit über Rußland! 
Herbert und Elsbeth Weichma®' 


ALLTAG IM 
SOWJETSTAAT 


"Wie heute der Arbeiter 
in Sowjetrußland lebt. 


Volksausgabe jetzt nur noch 212.20 
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